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auf die
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ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.
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weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Oktober 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

An die Gefühls-Politiker.
Jn der publiziſtiſchen Behandlung, die die oſtaſiatiſchen

Kriegsereigniſſe in der deutſchen Preſſe erfahren, zeigt ſich
von Anbeginn ſchon die Neigung einer ſtarken Partei-
nahme für die Japaner und einer möglichſt abfälligen Kritik
der Ruſſen und jeder ihrer Handlungen. Namentlich gilt
dies für ſolche Organe, die aus ſogenannten Volksſtim-
mungen ein Geſchäft machen und dieſe Stimmungen bis
zum letzten Tropfen ſozuſagen ausquetſchen. Und dies ſind
beſonders die „ſatiriſch-politiſchen“ Wochenblätter. Sie
laſſen kaum eine Nummer erſcheinen, wo Rußland nicht
mehr oder minder angepöbelt wird, ſei es, daß der Zar
ſelbſt in den Mittelpunkt eines ordinären Witzes geſtellt, ſei
es, daß die ruſſiſchen Generale als operettenhafte Bramar-
baſſe und Feiglinge gekennzeichnet, ſei es, daß die ruſſiſchen
Soldaten ſelbſt als knutenſchwingende Barbaren vorgeführt
werden. Gewiß, wir glauben gern, daß in vielen Kreiſen
des deutſchen Volkes Sympathie und Antipathie in dieſer
Form verteilt ſind, und daß namentlich an den Stamm-
tiſchen in den Bierkneipen eine „Politik getrieben wird,
welche den Japanern den endgiltigen Sieg und den Ruſſen
eine ſchließliche ſchmähliche Niederlage wünſcht. Selbſt
unter hochgebildeten Leuten findet man hier und da ein
Urteil nach ſolchen Tertianergeſichtspunkten. So hörten
wir kürzlich von einem namhaften Profeſſor der Berliner
Univerſität eine glühende Bewunderung für die Japaner
ausſprechen, deren ceterum censeo war, daß die Japaner
auf alle Fälle der Ruſſen Herr werden müßten. Und was
war der Beweggrund dieſer Auffaſſung? Der betreffende
Gelehrte hatte vor Jahr und Tag japaniſche Studenten
unterrichtet, hatte ſie ſehr intelligent und ſehr liebenswürdig
gefunden und ſchloß alſo aus dieſer ſehr perſönlichen und
ſehr begrenzten Erfahrung, daß der japaniſche Sieg im
gegenwärtigen Kriege eine Kulturnotwendigkeit bedeute.
Wir holen dieſen Fall aus unſerer Erinnerung hervor,
weil er, obwohl ganz nebenſächlich, doch typiſch für die Art
iſt, wie ſich viele Angehörige der intellektuellen Schichten in
Deutſchland ihre ſogenannte volitiſche Meinung bilden. Nun
iſt es niemanden zu verwehren, wohin er ſeine Neigungen
und Abneigungen lenkt. Und wir begreifen es auch, daß
die ſchneidige Draufgängerei der Japaner gerade in Deutſch
land, wo man ſo viel Sinn und Neigung für Mut und
Tapferkeit hat, außerordentlichen Anklang findet, wozu ja
noch der hier allerdings einigermaßen verkehrte
Glaube kommen mag, die Japaner ſeien zunächſt, als der
Krieg begann, die Schwächeren und Unterdrückten geweſen.
Allein jene unſerer lieben Landsleute, die ihr Urteil alſo
nach der jeweiligen Regung ihres Herzens einrichten, ſollen
nicht beanſpruchen, irgendwie politiſch ernſt genommen zu
werden oder gar ein einflußgebendes Wort in Politik mit-
ſprechen zu wollen. Jn dieſem Falle wären ihnen etwa
folgende Fundamentalſätze vorzuhalten: Politik iſt das
Wiſſen und das Betätigen aller jener Dinge, die dem Wohle
und Heile unſeres Vaterlandes nützen. Man kann alſo als
Politiker ſein Urteil und ſein Handeln nicht darnach ein
richten, ob man für dieſe oder jene fremde Nation Liebe
oder Haß empfindet, ſondern darnach, ob das politiſche
Handeln den Jntereſſen des eigenen Landes frommt oder
nicht. Wenn wir nach dieſen höchſt elementaren Sätzen unſer
Urteil dahin abgeben, daß es erſprießlicher für das Deutſche
Reich iſt, wenn der oſtaſiatiſche Krieg nicht das Ende findet,

daß die Japaner als abſolute Sieger den Ruſſen den Frieden
diktieren, ſo ſind wir bei dieſer Auffaſſung gewiß frei von
jeder einſeitigen Sympathie für das Ruſſentum. Vielmehr
iſt unſere Erwägung etwa dieſe: Ein in Oſtaſien endgiltig
zu Boden geworfenes Rußland wird ſeine ganze Kraft nicht
etwa abermals dem fernen Oſten zuwenden, ſondern
wiederum europäiſchen Fragen, und zwar vielleicht mit dem
Ziele, jetzt in irgend einem Teile Europas ſolche Erfolge zu
pflücken, die das in Oſtaſien erlittene Fiasko einigermaßen
wett machen können. Die weſtmächtliche Diplomatie bekäme
alſo für dieſe Eventualität mancherlei zu tun, was nicht
immer ohne Schwierigkeit ſein möchte, und das weſt-
europäiſche Jntrigantentum gegen die Machtſtellung des
Deutſchen Reiches fände neue ergiebige Gelegenheiten zu
ſeinem für den europäiſchen Frieden gefährlichen Spiel.
Noch mehr: Das Unterliegen Rußlands bedeutet den
Triumph der engliſchen Politik, was ja am beſten dadurch
klar wird, wie Großbritannien die damaligen Schwierig-
keiten des Zarenreiches in Jnneraſien (Tibet, Afghaniſtan,
Perſien) rückſichtslos auszunützen trachtet. England aber iſt
zur Zeit der geſchworene Feind Deutſchlands, und es hat in
jeder nur irgendwie gegen Deutſchland gerichteten Aktion
Frankreich auf das Unbedingteſte zur Seite. Es ſind alſo
die Konſequenzen leicht zu ziehen, die es für Deutſchland be
deutet, wenn die britiſche Politik infolge einer endgiltigen
Niederlage Rußland im fernen Oſten neue Machtmittel in
die Hand bekommt und in ſeinem Expanſivdrange neu ge-
ſtärkt wird.

An die Welthandels- und Verkehrsfragen wollen wir
heute nur ganz kurz erinnern; es liegt auf der Hand, daß
auch dieſe einen Sieg Japan- Englands höchſt unvorteilhaft
für Deutſchlands Jnduſtrie und Handel erſcheinen laſſen.
Wie man alſo auch die Sache drehen und wenden mag, es
bleibt für den deutſchen Politiker immer nur der Wunſch
berechtigt, daß Japan nicht des ſchließlichen Sieges Lor-
beeren pflücken möge.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 27. Oktober.

Skandal-Romane.
Der Verfaſſer des Romans „Erſtklaſſige Menſchen“,

Graf Wolff v. Baudiſſin, iſt, wie berichtet, wegen Beleidi-
gung des Heeres zu einer Geldſtrafe verurteilt worden.
Zweifellos iſt dies Urteil in allen vaterlandsliebenden und an
ſtändigen Kreiſen des deutſchen Volkes mit Genugtuung be-
grüßt worden. Denn wenn ſchon der Roman des Leutnants
Bilſe als eine tief bedauerliche Entartungserſcheinung zu
betrachten war, ſo handelte es ſich doch im Forbacher Falle
um eine im Grunde genommene krankhafte, aus Eitelkeit und
Niedrigkeit diktierte Verirrung, und es ſtand nicht zu be-
ſorgen, daß Herrn Bilſe's weitere literariſchen Verſuche auf
der Höhe des materiellen Erfolges ſeines Erſtlingsromans
bleiben würden. Hingegen trug der Roman „Erſtklaſſige
Menſchen“ von vornherein den Stempel einer ganz be-
wußten geſchäftlichen Berechnung, die doppelt empörend
wirkte im Hinblick auf den Namen und die Vergangenheit
des aus angeſehenſter Familie ſtammenden Vrerfaſſers.
Doilev v. Liliencron, der als Sachverſtändiger vor Gericht
vernonnnen wurde, hat der überwiegenden Mehrheit des
deutſchen Volkes aus dem Herzen geſprochen, als er über die
Eigenart des Baudiſſin'ſchen Machwerkes ſagte, „im Namen
des ganzen deutſchen Offizierkorps lege er Proteſt gegen
dieſen Roman ein. Das ſei überhaupt kein-Roman, ſondern
eine Anklage. Schon das Wort „Erſtklaſſige Menſchen“ ſei
ein ordinäres deutſches Wort der papierenen deutſchen
Sprache, es ſei hämiſch und höhniſch. Er behaupte, daß ein
ſolches Garde-Regiment, wie es im Buche geſchildert würde,
gar nicht exiſtieren könnte, wo ein bürgerlicher Offizier ſo
behandelt werde wie der Leutnant Winkler in dem Buche.
Jn den Offizierkorps gebe es nur das Wort „Kamerad“.
Den Blättern aller Parteien ſei es aufgefallen, wie gehäſſig
das Buch geſchrieben ſei. Es ſei geradezu unerhört! Es
handele ſich nicht um eine künſtleriſche Arbeit, ſondern um
eine flüchtig hergeſtellte Anklageſchrift, die empörend ſei.“

Dies ſehr ſcharfe Urteil wurde weſentlich noch verſtärkt
durch den überaus ungünſtigen Eindruck, den der Verfaſſer
ſelbſt vor Gericht machte. Weit davon entfernt, auch nur
einen Verſuch zu machen, nach dem in Forbach gegebenen
Beiſpiele die Wahrheit ſeiner unerhörten Beſchuldigungen
zu erweiſen, erklärte er, entſchloſſen zu ſein, ſeinen eigenen
Sohn in dem geſchilderten Offizierkorps dienen zu laſſen.
Er bedauerte einerſeits die Mißdeutungen und ſonſtigen
ſchlimmen Wirkungen, die ſein Roman bewirkt habe, er-
klärte aber, daß er ſtolz darauf ſei, dieſen verfaßt zu haben.
Kurz und gut, er zerſtörte damit den letzten Reſt von
Sympathie, der ſeinem ſchriftſtelleriſchen Gewerbe etwa noch

wurf gegen die Verwaltung nicht die Rede ſein könne.

hätte anhaften können. Damit wäre im Grunde genommen
dieſe ganze beklagenswerte Angelegenheit erledigt und es
läge kein Anlaß vor, darauf zurückzukommen. Der Ver-
faſſer iſt abgetan wie die verurteilte Schrift; und es kann
nur mit Genugtuung erfüllen, daß der Gerichtshof neben
der Geldſtrafe auf Unbrauchbarmachung ſämtlicher
Exemplare des Buches ſamt den Platten und Formen
natürlich ſoweit ſie zu finden ſind erkannt hat. Anders
natürlich denkt ihrer ganzen geiſtigen Verfaſſung nach auch
in dieſem Falle die liberale Preſſe; und das „Berliner Tage-
blatt“ iſt in heller Entrüſtung über die Härte dieſes Urteils,
das es als ein „Todesurteil über das Werk eines Mit-
ſchaffenden“ bezeichnet. Jn flammender Entrüſtung ruft es
aus: „Wie kommt ein Gerichtshof dazu, über Tod und
Leben eines literariſchen Erzeugniſſes ſouverän zu ent-
ſcheiden?“ Und es findet lediglich einen Troſt in der Tat-
ſache, daß das Urteil des Gerichts dem Buche zur Reklame
gereichen werde. Auch das muß ſchließlich hingenommen
werden; wünſchenswert aber wäre doch, daß das deutſche
Volk in ſeiner Geſamtheit an dieſem Beiſpiele aufs neue
lernen möchte, ſeine ſittlichen Beziehungen zu den Trägern
derartiger Anſchauungen, wie ſie die liberale Preſſe auch
hier wieder entwickelt, in die nötige Klarheit zu bringen.

Aus dem Landtage.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus zeigte am geſtrigen Mittwoch

bei der Beſprechung der Jnterpellation der Freiſinnigen betreffend
die Jnanſpruchnahme der Oberpräſidenten durch den Oberhofmeiſter
Frhrn. v. Mirbach zu Geldſammlungen für ein Silberhochzeits
geſchenk für das Kaiſerpaar das äußere Gepräge eines großen
Tages. Haus und Tribünen wieſen eine ſtarke Beſetzung auf und
auch am Miniſtertiſch drängten ſich die Kommiſſare, um die Ver-
teidigung des Miniſters des Jnnern zu hören. Wer ſich aber auf
erregte Debatten gefaßt gemacht hatte, kam nicht auf ſeine Rechnung.
Die Jnterpellation begründete Abg. Träger (frſ. Vp.), er be
zeichnete die Jnanſpruchnahme der Oberpräſidenten durch den Ober
hofmeiſter Frhrn. v. Mirbach als die Etablierung einer Neben-
regierung, die das Vertrauen zur verantwortlichen Regierung er
ſchüttern müſſe. Von einer Freiwilligkeit der Geber könne angeſichts
der Mitwirkung der Oberpräſidenten keine Rede ſein. Hingegen
legte Miniſter Frhr. v. Hammerſtein in ſehr geſchickter
Weiſe dar, daß von einer Nebenregierung gar keine Rede ſein
könne. Bei großen Sammlungen werde man immer dazu kommen,
ſich an ſozial hochgeſtellte Perſonen zu wenden und ihre Mit-
wirkung zu erbitten. Nichts anderes ſei auch hier geſchehen. Auch die
Staatsregierung ſei der Anſicht, daß die Freiwilligkeit der Geber
nicht in Zweifel gezogen werden dürfe; ſie ſei jedoch in dieſem Falle
auch nicht in Zweifel gezogen worden. Der Miniſter rühmte im
übrigen die erfolgreiche Tätigkeit des Oberhofmeiſters zur Linderung
der Kirchennot, ließ aber durchblicken, daß auch er das Vorgehen
desſelben bei ſeinen Sammlungen nicht immer für politiſch klug er-
achten könne. Der Miniſter erlebte die Genugtuung, daß ſich bei der
Beſprechung der Jnterpellation die große Mehrheit des Hauſes
durch die eben erteilte Auskunft für befriedigt erklärte, wenn auch
einzelne Parteien der Anſicht zuneigten, daß der Miniſter die heute
gegebene Aufklärung ſchon vor der Vertagung hätte geben können.
Jn dieſem Sinne ſprachen ſich die Abgg. Frhr. v. Zedlitz (frk.),
Dr. v. Heydebrand (konſ.) und Dr. Friedberg (nl.) aus,
während Abg. Porſch (Z.) betonte, ſeine Partei zeige bei der Be
ſprechung der Jnterpellation als einer evangeliſchinnerpolitiſchen
Angelegenheit abſichtlich die größte Zurückhaltung. Nicht befriedigt
durch die Miniſterrede war nur der ſtets und prinzipiell queru-
lierende Freiſinn, für den die Abgg. Fiſchbeck (frſ. Vg.) und
Brömel (Ffrſ. Vgg.) das Wort ergriffen. Darauf ging das
Haus über zur Beſprechung der Jnterpellation Marx betreffend die
Wahlumtriebe im Saarrevier. Die Beſprechung der
vom Miniſter Moeller beantworteten Jnterpellation brachte neue
Geſichtspunkte nicht zu Tage. Es wurde gegenüber den Be-
ſchuldigungen in der ſozialdemokratiſchen Preſſe hervorgehoben, daß
wohl einzelne Beamte, beſonders Unterbeamte, nicht ganz ein
wandfrei gehandelt hätten, daß aber ſhſtematiſche Beeinfluſſungen
durch Beamte nicht vorgekommen ſeien und deshalb von einem Vor-

Auch ſei die
Behauptung von einer Bedrückung der Arbeiter im Saar-Revier
nicht aufrecht zu erhalten bei der weitgehenden Fürſorge für deren
Wohlfahrt und ihrer befriedigenden wirtſchaftlichen Lage. Bis jetzt
ſei dadurch die Sozialdemokratie noch dem Saar-Revier fern-
gehalten, man möge ſich davor hüten, ihr den Zugang dahin durch
Verhetzung zu erleichtern. Die Beſprechung wird am Mittwoch, den
2. November fortgeſetzt.

Zur Talerfrage. Der Staatsſekretär des Reichsſchatz
amts hat den Wunſch ausgeſprochen, daß künftig die Taler
in größerem Umfange als bisher wieder dem Verkehre über-
geben werden möchten, da einerſeits die Ausprägung von
Zwei- und Einmarkſtücken vorläufig eine erhebliche Ein-
ſchränkung erfahren müſſe, und da andererſeits Prägungen
von Fünfmarkſtücken für abſehbare Zeit nicht in Ausſicht
genommen ſeien. Das Reichsbankdirektorium übermittelt
dieſen Wunſch des Staatsſekretärs den Reichsbankſtellen und
verfügt, daß in den Bezirken tunlichſt ausſchließlich Taler
verabfolgt werden, in denen ſeitens der Handelsvertretungen
die Anſicht geäußert worden iſt, daß die Ausprägung von
Dreimarkſtücken geboten ſei.

Kontraktbruch-Geſetz. Am 2. November gedenkt die 30. Kom
miſſion des Abgeordnetenhauſes in die Beratung des Geſetzes be
treffend den Vertragsbruch der land wirtſchaftlichen Arbeiter ein-
zutreten.

Der Berliner Schulkonflikt. Wie verlautet, iſt die im Ab-
geordnetenhauſe erwartete Interpellation der Freiſinnigen Volks
vartei zum Schulfſereit zwiſchen Kultusminiſterium und der Stadt
Berlin vertagt worden, weil noch weiteres Material zur Beurteilung
dieſer Angelegenheit geſammelt werden ſoll.



Einen Aufruf zum neuen Militärpenſionsgeſetz in Wahrung
allgemeiner ureigenſter Intereſſen erläßt der Korvettenkapitän a. D.
Tesdorpf in Neuſtrelitz. Es iſt beſonders die Beſtimmung des Ent
wurfs, das dem Geſetz eine allgemeine rückwirkende Kraft nicht geeben werden ſoll, vielmehr eine von der urſprünglichen Faſſung be

iegsminiſteriums und Reichsmarineamts nur ganzbeſchränkte rückwirkende Kraft, die den lebhaften Widerſpruch des
Verfaſſers des Aufrufs hervorruft und gegen die er ſich in folgenden
Worten wendet: „Nach dem jetzigen Enkwurf erfordert die allgemein
rückwirkende Kraft für ca. 3000 ingktive Offiziere nur ein Mehr von
4 bis 5 Millionen eine tatſächliche Lappalie für das große
Deutſche Reich. Nimmer wird unſer gebefreudiger Reichstag ſt
dieſe kleine Summe für e r kürzen laſſen; der ſeit
Jahren geführte Kampf um Billigkeit und Gerechtigkeit wird endlich
in allernächſter Zeit vor dem öffentlichen Forum des Reichstages
ſeine w. 7 rledigung finden, welcher gerechten Entſcheidung
wir alten Kriegsteilnehmer in begreiflicher Spannung und Er
regung entgegenſehen. Die Preſſe bezeichnet mich als den un
ermüdlichen, überzeugungstreuen, warmherzigen Vorkämpfer für
endliche Beſſerſtellung der MilitärJnvaliden, und ſo liegt mir in
dieſer letzten entſcheidenden Stunde die heilige Pflicht ob, an die
ſämtlichen Vereinigungen inaktiver Offiziere der Armee und Marine
den warmen Appell zu richten, in allgemeinen Proteſtverſammlungen,
beſeelt von Königstreue und Vaterlandsliebe, gegen den unfaßlichen
Beſchluß des Bundesrats Stellung zu nehmen.

Die „Deutſche Mittelſtandsvereinigung“ wird, wie ſchon kurz
mitgeteilt, ihren erſten Parteitag am 26. und 27. November in
Berlin abhalten. Jn Hannover fand dieſer Tage eine Delegierten-
konferenz der Mittelſtandsvereinigung ſtatt, bei der 65 Verbände
vertreten waren, u. a. auch die Jnnungsverbände der Fleiſcher und
Bäcker. Der Name der neuen Partei ſoll nach den Beſchlüſſen der
Konferenz lauten: Deutſche Mittelſtandsver-
einigung“, S. Hannover. Der Parteitag wird ſich auch mit
Ergänzungen und Aenderungen des in Magdeburg aufgeſtellten Pro
gramms zu befaſſen haben, da die Mittelſtandsvereinigung nicht
bloß Handwerker, ſondern auch Gewerbetreibende, Beamte und
Privatbeamte uſw. zu ihren Anhängern zählen wird. Ueber die
Anträge zum Parteitag wird eine Delegiertenkonferenz beſchließen,
die am 25. November zuſammentreten wird.

Aus der Armee. Der Chef des Generalſtabes der Armee,
Generaloberſt Graf Schlieffen kann am 16. Dezember d. Js. ein
im aktiven Dienſte ſeltenes Jubiläum begehen, denn an dieſem Tage
iſt er 50 Jahre Offizier.

Die Miniſkerial- Referenten der Hochſchulen der deutſchen
Bundesſtaaten und Oeſterreichs, 17 an der Zahl, hatten ſich vor
einigen Tagen, wie die „Straßb. Poſt“ meldet, in BadenBaden
verſammelt, um unter dem Vorſitz des Geh. Rats Dr. Althoff ge
meinſame Verhandlungen zu pflegen.

Südweſtafrika. Die Verſtärkungen, welche in nächſter
Zeit nach Südweſtafrika abgehen ſollen, werden auf etwa
2000 Mann beziffert. Sie ſollen als Erſatz für diejenigen
Truppenteile, welche General von Trotha gegen die auf-
ſtändiſchen Witboi abgegeben hat, ſowie für die Gefallenen
und Kranken dienen.

Der Krieg in Oſtaßſten.
Die Engländer raſſeln mit dem Säbel. Jm Hafen

von Portsmouth machen ſich, wie gemeldet wird, Anzeichen
ungewöhnlicher kriegeriſcher Vorbereitungen bemerkbar.
Am Mittwoch wurde Befehl erteilt, die Fertigſtellung ge-
wiſſer Reſerveſchiffe mit größter Beſchleunigung zu be-
treiben. Die ſeefertigen Kreuzer erhielten Befehl, ſich
bereit zu halten, um in kurzer Friſt in See gehen zu können,
Friſche Munition wird verladen. Unter den Mannſchaften
der Flotte herrſcht Jubel und Begeiſterung. Aus
Gibraltar wird telegraphiert, daß auch dort in den
Docks Tag und Nacht gearbeitet wird. Die Kanalflotte wird
wahrſcheinlich ſofort in See gehen und mittels Funkentele-
r mit der Feſtung in Verbindung bleiben. Zwei

iviſionen des Mittelmeergeſchwaders werden dort un-
mittelbar erwartet. Die Behörden bewahren die größte Ver-
ſchwiegenheit. Nun, ſo heiß wird ja wohl die Suppe nicht
gegeſſen werden. Der Zwiſchenfall, ſo traurig er iſt, wird
ſelbſtverſtändlich auf fried lichem Wege erledigt werden.
Weiter wird berichtet:

London, 27. Okt. König Eduard reiſte geſtern nach
Newmarket, wo er bis Freitag verbleiben will. Es wird jedoch an
gekündigt, daß er eventuell früher zurückkehren könnte. Er wird
durch Kuriere über die Verhandlungen auf dem Laufenden gehalten.

Bei dem üblichen Wochenempfange des diplomatiſchen Korps
durch Lord Lansdowne auf dem Auswärtigen Amte waren der
deutſche und franzöſiſche Botſchafter anweſend. Der ruſſiſche Bot-
ſchafter Graf Benckendorff erſchien

Berlin, 27. Okt. Wie aus Vigo gemeldet wird, über-
lieferte der ruſſiſche Konſul Roſchdjeſtwenski die Depeſche der ruſſi
ſchen Regierung.

London, 27. Okt. Aus diplomatiſcher Quelle ver-
lautet, die britiſchen Forderungen ſeien in
Petersburg in Form eines Ultimatums
überreicht, nach deſſen Ablauf drei britiſche Geſchwader
ihre Weiſungen ausführen werden. Es ſoll der Oſt-
ſeeflotte nicht geſtattet werden, Gibraltar
zu verlaſſen, bis die engliſchen Forderungen erfüllt
ſeien. Vor allem werde eine Unterſuchüng des Vor
falles und des Verhaltens Roſchdjeſtwenskis verlangt.

Paris, 27. Okt. Der Korreſpondent des „Echo de
Paris“ berichtet ſeinem Blatte von heute nacht 2 Uhr, er ſei
informiert worden, daß der Bericht des Admirals Roſch-
djeſtwenski dem Zaren übergeben worden ſei. Ein Offizier
des Generalſtabes begab ſich ſofort nach Eintreffen des Be
richtes nach Zarskoje-Selo. Es ſei leider unmöglich, über
den Jnhalt des Berichtes Einzelheiten in Erfahrung zu
bringen. Der Korreſpondent erklärt, er habe eine maß-
gebende Perſönlichkeit ſprechen können, die ihm ſagte, daß
England vollſtändige Genugtuung er-
halten werde. Uebrigens ſei Roſchdjeſtwenski nur be
auftragt, das Geſchwader nach den ſpaniſchen Gewäſſern zu
bringen. Vor ſeiner Abfahrt ſei er zum Marineminiſter er
nannt worden in Erſetzung Avellanes. Der Admiral
Pouchnine werde zum Nachfolger Roſch-
djeſtwenskis ernannt werden und das Geſchwader
im Suezkanal übernehmen. Dieſe Jnformation bedürfe
jedoch noch der Beſtätigung.

Madrid, 27. Okt. Admiral Roſchdjeſtwenski er
klärt, der Zwiſchenfall von Hull ſei unver-
meidlich geweſen. Er habe ſo gehandelt, wie es ſein
Gewiſſen ihm vorgeſchrieben habe, und zwar zu dem Zwecke,
eine Zerſtörung ſeines Geſchwaders zu vermeiden. Vor der
Abfahrt von Libau habe er mitgeteilt, daß er auf der Fahrt
keinem Fahrzeuge geſtatten werde, ſich ſeinem Geſchwader zu
nähern.

Gibraltar, 2,. Okt. Die Schiffe des engliſchen Kanal
geſchwaders haben Munition und Proviant an Bord genommen und
ſind ſeeklar. Zwei Panzer und ein Kreuzer überwachen die Ein
fahrt und die Meerenge. Der Admiral hat bei den Kohlen
lieferanten angefragt, zu welchem Preiſe Kohlen zur Verfügung
ſtänden.

Venedig, 27. Okt. Das engliſche Mittelmeer
geſchwader iſt von hier abgedampft und begibt ſich direkt nach
Gibraltar. Jnfolgedeſſen wurde auch der Beſuch des Geſchwaders
in Pola aufgegeben. Unter der Mannſchaft herrſcht große Aufregung.

Aus Oſtaſien liegt nur folgende nebenſächliche Mel
dung vor:ris 27. Okt. Aus Söul wird gemeldet, daß die Zahl
der in Korea einquartierten, zur Ueberwinterung beſtimmten
japaniſchen Truppen 30 000 Mann beträgt. Es ſteht die Ausgabe
neugeprägter Silbermünzen, zunächſt im Werte einer Million Mark,
bevor.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Döllnitz (Saalkr.), 26. Okt. Kohlenfelderankauf.)

Die Verwaltung der neuen Braunkohlengrube „Hermine Henriette II“,
welche in hieſiger Feldmark bedeutende Kohlenfelder beſitzt, ſteht in
Unterhandlung wegen des Ankaufs von ca. 50 Morgen Pfarracker. Die
Regierung als Patronsinhaberin der Pfarre fordert jedoch vorläufig

eine zu hohe Summe, ſodaß ein definitiver Abſchluß noch ausſteht.
Delitzſch, 26. Okt. (Ein dreiſter Diebſtahh wurde

vorigen Sonnabend gelegentlich einer im „Prinz von Preußen“ ab
gehaltenen Auktion ausgeführt, indem einer Frau ein auf derſelben
gekaufter Ausziehtiſch entwendet wurde. Die Beſtohlene erſtattete ſofort
Anzeige und gelang es einem Polizeibeamten, den Dieb in der Perſon
des Arbeiters G. von hier zu ermitteln.

w. Roitzſch, 26. Okt. (Pocken. Gemeindevertreter-
wahl. Reformationsfeſt.) Bei einem aus Ruſſiſch-Polen
in der hieſigen Zuckerfabrik beſchäftigten Arbeiter ſollen ſich Pocken gezeigt
haben. Er wurde ſofort aus ſeiner Wohnung, das iſt die zur Zucker
fabrik gehörende Kaſerne, nach dem Bitterfelder Krankenhauſe übergeführt.
Wegen Ausſcheidens einiger Mitglieder der hieſigen Gemeinde Vertretung
fand am 21. d. M. eine Ergänzungswahl ſtatt. Es wurden dabei neu
gewählt die Herren Viehhändler Friedrich Bär für Klaſſe I., Fleiſcher
meiſter Frauendorf für Klaſſe II und Gärtnereibeſitzer Wilhelm
Berger für Klaſſe III. Es bilden alſo zurzeit den Ortsvorſtand von Roitzſchdie Herren Gärtnereibeſitzer Gieſeler als Vorſitzender, Gutsbeſitzer

Schroeter und Rentier Büchner als Schöffen. Jn die erſte Klaſſe der
Gemeindevertretung re die Herren Direktor Schüler, Gutsbeſitzer
Haller, Kaufmann Wolf, Viehhändler Friedrich Bär. Die zweite Klaſſe
vertreten die Herren Tiſchlermeiſter Schmidt, Schmiedemeiſter Herbſt,
Fleiſchermeiſter Frauendorf und Bauunternehmer Andräß, und die
dritte Klaſſe vertreten die Herren Bauunternehmer Elflein, Gärtnerei
beſitzer Wilhelm Berger, Koſſath Hermann Berger und Arbeiter Herzig.
Auf Beſchluß des Gemeindekirchenrats ſoll entſprechend einer Verfügung
des Königl. Konſiſtoriums zu Magdeburg am nächſten Montag, vor
mittags 10 Uhr ein Feſtgottesdienſt abgehalten werden.

Mühlberg a. E., 26. Okt. (Glockenweihe. Ritter-
gutspachtung.) Jm benachbarten Martinskirchen fand unter zahl
reicher Beteiligung der Gemeinde die Weihe der neuen Glocken für die
renovierte Kirche ſtatt. Paſtor BartholdyAltbelgern hielt die Weihe
rede. Die drei Glocken ſind 16, zehn und vier Zentner ſchwer und
gibt das Geläute den reinen F-dur-Akkord fra-c an. Die Herſtellung
nebſt eiſernen Glockenſtühlen hatte die Firma F. Schilling in Apolda
übernommen. Die Wiedereinweihung der erneuerten und ver-
ſchönerten Kirche wird vorausſichtlich am 13. November d. Js. ſtatt
finden. Rittergutspächter Weh ner in Wülknitz pachtete das Ritter
gut Koſſenblath bei Lübben, das 3000 Morgen umfaßt, wovon
1750 unter Pflug ſind.

g. Merſeburg, 26. Okt. (Einen ſchweren Unfall) erlitt
der bei dem Pferdehändler Str. ſchon länger bedienſtete Pferdepfleger
H. W. Er hatte ein ſtattliches Reitpferd, das als ſogenannter
„Schmeißer“ bekannt war, in die Stallung gebracht. Kurz darauf
wurde W. beſinnungslos im Stalle liegend aufgefunden. Ein ſofort
zu Rate gezogener Arzt konſtatierte ſchwere Kopfverletzungen oberhalb
des rechten Auges und Zertrümmerung des Backenknochens. Das
Augenlicht ſelbſt ſcheint vernichtet; über dem linken Auge zeigte das
Stirnbein ebenfalls eine klaffende Wunde. Nach Anlegung des Ver
bandes, wobei der Verletzte die Beſinnung wiedererlangte, wurde die
Ueberführung nach einer Halleſchen Heilanſtalt angeordnet.

Weißenfels, 26. Okt. Kanaliſationsprojekt.) Jn
unſerer ſtädtiſchen Verwaltung befindet ſich gegenwärtig ein groß
angelegtes Kanaliſationsprojekt in Vorbereitung. Die be
ſtehenden Verhältniſſe entſprechen unſerer Jnduſtrieſtadt mit ihren
30 000 Einwohnern längſt nicht mehr. Das Projekt ſoll nach dem
für viele Städte vorbildlich gewordenen Syſtem der Merſeburger
Kanaliſationsanlagen ausgeführt werden mit Kloſettſpülung, Klär
anlagen uſw., welch letztere einer Verunreinigung der Saale vorbeugen
ſollen. Der Magiſtrats Entwurf, der auf Million Mark Koſten
berechnet iſt, wird in nächſter Zeit die StadtverordnetenVerſammlung
beſchäftigen. Von anderer Seite werden die Koſten auf über eine
Million Mark veranſchlagt.

Teuchern, 26. Oktober. (Reformationsfeſt.) Jn dieſem
Jahre wird das Reſormationsfeſt hier wieder kirchlich gefeiert. Am
Abend des Tages findet ein Lichtbilderabend ſtatt, veranſtaltet vom
Lehrervereine. Anſprachen und gemeinſame und Chorgeſänge werden
zur Belebung beitragen.

Mühlhauſen i. Th., 26. Oktober. (Bismarckbrunnen.)
Hier ſoll ein Bismarckbrunnen errichtet werden. Der ſchon ſeit 1901
beſtehende Ausſchuß hat bis jetzt 2233 Mk. geſammelt. Der Verwirk-
lichung des Planes ſoll jetzt nähergetreten werden.

Staßfurt, 26. Okt. Kindermund.) Auf eine eigentüm
liche Weiſe kam jetzt im nahen Winningen ein vor einiger Zeit be
gangener Diebſtahl ans Tageslicht. Einer Frau, die den Milchverkauf
auf der Domäne hat, wurden in ihrer Abweſenheit etwa 60 Mk. und
Kleidungsſtücke entwendet. Ein kleines Kindchen zeigte nun der Be
ſtohlenen ſtolz ſeine neuen Strümpfe mit den Worten „Sieh mal, ich
habe Deine Strümpfe an.“ Sofort eingeleitete Erhebungen ergaben,
daß die Mutter des Kindes, eine Arbeitsfrau, die Sachen geſtohlen hat,
wobei das Kind anweſend war.

3 Alsleben a. S., 26. Okt. (Schulvereinigung.) Vom 1. April
n. Js. wird die bisher unter einem R en Ortsſchulinſpektor ſtehende
Schule der Neuſtadt mit der vom Rektor geleiteten Bürgerſchule der
Altſtadt zu einem einheitlichen Schulſyſteme vereinigt und zur Mittel
ſchule erweitert werden. Für die Leitung dieſes Schulſyſtems iſt der
bisherige Rektor Reiche in Ausſicht genommen. Da bei dieſer neuen
Einrichtung die Schüler auch für die Quarta bezw. Untertertia eines
Gymnaſiums oder einer Realſchule vorbereitet werden ſollen, ſo wird
dieſe Schule von den Einwohnern der Stadt mit Freuden begrüßt und
die Stadtverordneten haben auch bereits einſtimmig die Mittel dazu
bewilligt.

Magdeburg, 26. Oktober. (Ausſchreitungen.) Geſtern
abend kam es bei der Ankunft italieniſcher Arbeiter für die Fabrik
von Pfeifer und Schmidt, Aktiengeſellſchaft, zu groben Ausſchreitungen.
Der Taxameter, in welchem der techniſche Direktor fuhr, wurde um
geworfen die in Omnibuswagen ſitzenden fremden Arbeiter wurden
von der lärmenden Menge mit Stöcken und Steinen bedroht, die
Fuhrwerke wurden umzingelt. Als gegen 9 Uhr berittene Schutzleute
eintrafen, zerſtreute ſich die Menge und es trat bald völlige Ruhe ein;
Verhaftungen ſind, ſoweit bekannt, nicht vorgekommen. Gegen die be
kannten Rädelsführer ſoll vorgegangen werden. Der größte Teil der
Ruheſtörer beſtand aus halbwüchſigen Burſchen, auch viele Frauen be
fanden ſich darunter. Der Betrieb der Fabrik von Pfeiffer u. Schmidt
iſt in keiner Weiſe geſtört.

Gernrode, 26. Okt. (Eiſenbahnverbindung von
Stiege nach Eisfelderthalmühle.) Von der braun-
ſchweigiſchen Regierung iſt der EiſenbahnAktien
Geſellſchaft die für das braunſchweigiſche Staatsgebiet erforderliche
Konzeſſion zum Bau der ſchmalſpurigen Eiſenbahnverbindung von
Stiege nach Eisfelderthalmühle erteilt worden. Auch die wegen des
Bahnbaues erforderlichen Verträge mit der preußiſchen und anhaltiſchen
Regierung ſind bereits genehmigt worden. Es kann alſo nunmehr der
Bau dieſer vielbeſprochenen Eiſenbahnverbindung zwiſchen der anhaltiſchen
Harzbahn GernrodeHaſſelfelde und der Harzquerbahn beginnen.

B. Deſſau. 26. Okt. (Der harmloſe Maurerverband.)
Beim Bau der hieſigen Mädchen-Bürgerſchule iſt es vor kurzer Zeit

vorgekommen, daß ein organiſierter Maurer L. einen nicht dem Ver

bande angehörenden, 66 Jahre alten Kollegen T. erſuchte, der Gewerk
ſchaft beizutreten. Als T. dies unter Hinweis auf ſein Alter ablehnte,
beſchimpfte L. den alten Mann mit Worten wie Stromer, Streikbrecher,
bedrohte ihn mit Schlägen und ſtellte in Ausſicht, die Organiſierten
würden nicht mit T. zuſammen arbeiten, ſondern die Arbeit niederlegen
Es wurde daraufhin Anklage Ssen L. wegen Vergehens gegen S 158
der Gewerbeordnung erhoben. Das Schöffengericht erkannte

eſtern auf Einſtellung des Verfahrens. Es glaubte
en S 153 nicht in Anwendung bringen zu können, weil

dieſer von Vereinigungen rede, welche den Zweck haben,
beſſere Lohn- und Arbeitsbedingungen zu erzielen. Dies
ſei aber nicht der Hauptzweck des Maurerverbandes. Eine Ver
urteilung wegen Beleidigung ſei nicht möglich, da der erforderliche
Strafantrag mangele. Wir zweifeln keinen daran, daß
das Gericht nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen erkannt hat, glauben
aber, daß es mit ſeiner Anſicht durchaus nicht in allen Kreiſen Zu
ſtimmung finden wird. Jn keinem anderen Gewerſße als bei den
Maurern iſt der Terrorismus gegen Nichtorganiſierte ſo ſtark aus

eprägt, und in keinem anderen Gewerbe iſt denen, die ſich von den
ozialdemokratiſchen Gewerkſchaften fernhalten, der geſetzliche Schutz

nötiger. Daß der Maurerverband die Verbeſſerung der Lohn und
Arbeitsbedingungen bezweckt, iſt ſo bekannt, daß es eigentlich als ge
richtsnotoriſch gelten könnte. Die fortwährenden Lohnkämpfe ſind
Beweis genug, und der in Rede ſtehende Fall ſelbſt iſt ein klaſſiſches
Beiſpiel für den Charakter des Maurerverbandes. Es hieße den
letzteren verkennen, wollte man ihn etwa als reinen Unterſtützungs
verein anſehen, und nur auf einer Verkennung des Charakters kann
die Anſicht des Gerichts beruhen.

B. Deſſau, 27. Okt. (Achtuhr-Ladenſchluß.) Bei der
erſten vom Kaufmänniſchen Verein vorgenommenen unverbindlichen
Abſtimmung haben ſich 578 Ladeninhaber für den Achtuhrſchluß und
nur 97 dagegen ausgeſprochen. Bei der geſtrigen Feſtſetzung des
Ortsſtatuts für das hieſige Kaufmannsgericht wurde vom
Gemeinderat einſtimmig die Einführung des Wahlſyſtems der gebundenenLiſte beſchloſſen, da man die Wahl nach freier Liſte in der Pranis für

faſt undurchführbar hält.
B. Deſſau, 27. Oktober. (Spende für die Kinderheil-

ſt ät t e.) Für die ſeitens des Vereins zur Bekämpfung der Schwind-
ſucht in der Provinz Sachſen und Anhalt geplante, bei Oranienbaum
zu errichtende Kinderheilſtätte wurde von der Stadt ein zur Verfügung
ſtehender Ueberſchuß von 320 Mk. als Bauſtein überwieſen.

Braunſchweig, 26. Okt. (Keine „Promenaden“ mehr.)
Die herrlichen Anlagen, die unſere Stadt umgeben und ihr zur be-
ſonderen Zierde gereichen, hören mit dem T. Januar nächſten Jahres
auf, „Promenaden“ zu heißen, und werden von da an auch offiziell
„Wälle“ genannt werden, wie ſie im Munde der Bevölkerung ſchon
von jeher hießen. Der Magiſtrat hat ferner beſchloſſen, die bisherige
„Neue Promenade“ zu Ehren des am 13. Januar d. Js. verſtorbenen
Oberbürgermeiſters „Pockelsſtraße“ zu benennen. Der weithin
bekannte Monumentsplatz wird künftig „Löwenwall“ nach den
den Sockel des Obelisken begrenzenden vier Löwen benannt und der
„Gauß-Platz“ in „Linnösſtraße jedenfalls mit Rückſicht auf den
in der Nähe belegenen Botaniſchen Garten, umgewandelt werden. Die
Erinnerung an Gauß wird wach erhalten durch die „Gaußſtraße“
und durch die Straße „Am Gaußberge“ mit dem Gaußdenkmal.

Gera, 26. Oktober. (Lotterie-Vertrag.) Der von der
fürſtlichen Staatsregierung mit der königlich ſächſiſchen Staats
regierung abgeſchloſſene Vertrag wegen der Privilegierung der
ſäch ſiſchen Landeslotterie im Fürſtentume läuft Ende 1906
ab. Ob der Vertrag erneuert oder ob ſich das Fürſtentum der heſſiſch
thüringiſchen Lotterie anſchließt, ſteht noch dahin. Jm Publikum wird
allerdings gewünſcht, daß die ſächſiſche Lotterie beibehalten wird, da
ſich das lotterieſpielende Publikum nun in den vielen Jahrzehnten an
dieſe Lotterie gewöhnt hat.

Zeuleuroda, 26 Okt. (Beſtätigung.) Nachdem der Wahl
eines zweiten Bürgermeiſters dreimal die Genehmigung verſagt wurde,
iſt jetzt Herr Bürgermeiſter Sturm beſtätigt worden.

Meuſelbach (Rudolſtadt), 26. Okt. (Entführung.) Der
Erſte Staatsanwalt am Landgericht I Berlin erläßt gegen den 26
Jahre akten Studenten der Medizin Johannes Fleiſchmann aus
Meuſelbach (SchwarzburgRudolſtadt) einen Steckbrief. Fleiſchmann iſt
beſchuldigt, die 18 jährige Tochter des Rentiers Koppe in Berlin ent
führt zu haben.

Arnſtadt i. Th., 26. Okt. (Blitzableiter- Unter
ſuchungskurſus.) An der hieſigen Gewerbe-Akademie wird in der
Zeit vom 25,-29. April 1905 ein theoretiſcher und praktiſcher
Blitzableiter-Unterſuchungskurfus abgehalten. Die Teilnehmer ſollen
durch eine Reihe von Vorträgen über die Wirkung, Konſtruktion und
Anlage der Gebäudeblitzableiter ſowie deren Kontrolle und Prüfung
mit den modernen Unterſuchungsapparaten unterrichtet werden. Da
nur ca. 30 Teilnehmer zugelaſſen werden können, ſo iſt eine baldige
Anmeldung ratſam.

Aruſtadt, 26. Okt. (Landtagswahl.) Bei der heute hier
ſtattgefundenen Landtagswahl durch die Höchſtbeſteuerten der Ober-
herrſchaft wurden wieder bezw. neugewählt Kommerzienrat Benjamin
Kieſewetter von hier, Fabrikbeſitzer Hermann Heicke aus
Angſtadt und Kaufmann Rudolf Boeſe von hier. Jn der Unter
herrſchaft ſind gewählt worden die bisherigen Abgeordneten, die Gutsbeſitzer
Köhn-Holzthalleben, Keil Hohenebra ſowie Bürgermeiſter Weber-
ſt ä d t-Wolferſchwenda. Der neue Landtag des Fürſtentums Schwarzburg
Sondershauſen ſetzt ſich aus zwei Landräten, zwei Bürgermeiſtern,
zwei Geiſtlichen, ſechs Kaufleuten bezw. Jnduſtriellen und fünf Land
wirten zuſammen. Von dem Landesfürſten ſind noch zwei Abgeordnete
zu ernennen.

Eiſenach, 26. Okt. (Noch eine „Naturbühne“.) Man
geht hier mit den Plane um, eine ſogenannte „Naturbühne“ herzu-
richten. Jn etwas erweiterter Art ſoll das Theater wohl eine Nach
bildung des Bergtheaters bei Thale im Harz ſein. Die ehrwürdige
Wartburg ſoll der „ſommerlichen Feſtbühne“ als Hintergrund figurieren.
Die Stadt Eiſenach ſoll eine finanzielle Unterſtützung zahlen.

Leipzig, 26. Oktober. Einnahme aus Mansfelder
Kuxen.) Die 6998 Kuxe der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft, welche die Stadt Leipzig beſitzt, haben ihr in den letzten
20 Jahren, wie das „L. Tagebl.“ berichtet, im ganzen 5 843 330 Mk.
eingebracht davon entfallen, nachdem von 1893--95 kein Erträgnis
für die Kuxe bezahlt worden war, 209 940 Mk. auf das Jahr 1896,
384 890 Mk. auf 1897, 279 920 Mk. auf 1898, 419 880 Mk. auf 1899,
699 800 Mk. auf 1900, 594 830 Mk. auf 1901, 244 930 Mk. auf 1902
und 104 970 Mk. auf 1903. Außerdem beſitzt das Leipziger Armen-
amt noch 2118 Kuxe, die in den letzten 20 Jahren 1768 530 Mk.
Einnahme erbrachten.

Schwarzenberg (Kgr. Sachſen), 26. Okt. (Ein ſchwerer
Unglücksfal)) ereignete ſich geſtern auf dem Neubau der Rein
ſtromſchen Villa. Als zwei aus Leipzig gebürtige Maler am Turme
beſchäftigt waren, riß plötzlich das ſie haltende Seil, und beide Maler
ſtürzten in die Tiefe. Der eine Maler war ſofort tot, der andere
wurde lebensgefährlich verletzt vom Platze getragen.

Dresden, 26. Okt. (Der Streit um eine Erbſchaft,
von 600 000 Mk. zwiſchen der Stadt Dresden als Univerſalerbin und
den Anverwandten des Erblaſſers Johann Hampel hat nunmehr ſeinen
Abſchluß gefunden. Konſiſtorialrat D. Dibelius war zum Teſtaments
vollſtrecker ernannt. Nach achtjähriger Dauer iſt der Streit durch einen
außergerichtlichen Vergleich beendet. Danach ſollen die vier Verwandten
12 000 Mk. bekommen. Von den 600 000 Mk. ſoll eine neue Kirche
erbaut werden

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee, Veränderungen Jm

aktiven Heere. Se. Maj. der König von Sachſen, bisher
à I. s. t v zum Chef des Ulan.Regts. 16 ernannt. Bei dem 1. SeeBat. wird Allerhöchſtderſelbe auch ferner à l. s.
geführt. Krauſe, Hauptm. u. Eiſenbahnlinien-Kommiſſar in Altona,
in gleicher Eigenſchaft nach Straßburg i. E. verſetzt. von Dewall,
Major und Eiſenbahn-Kommiſſar, zum Eiſenbahnlinien-Kommiſſar in
Altona, Bober, Major, zugeteilt dem Gr. Generalſtabe, zum EiſenbahnKommiſſar ernannt. Kaſſe Hauptmann und Komp.-Chef im
Jnf.-Regt. 112, zu den dem Gr. Generalſtabe zugeteilten Offizieren,



Mülker, Haupim. im Jnf. Regt. 137, als Komp.Chef in das Jnf.
Regt. 112, v. Unger, Major und perſönl. Adjutant des Prinzen
Albrecht von Preußen, unter Entheb. von dieſer Stell. zum Stabe des
Drag.Regts. 13 verſetzt. Frhr. v. Maltzahn, Hauptm. im Gr.
Generalſtabe, zum perſönl. Adjutanten des Prinzen Albrecht von Preußen
ernannt. Schwabe, Hauptm. im Jnf.Regt. 41, von der Stellung
als Komp.Chef ſowie von dem Kmdo. zur Dienſtleiſt. beim Gr. General
ſtabe enthoben und bis auf weiteres zur Dienſtleiſtung beim Kriegs
miniſterium kmort. Lange, Hauptm. im Jnf.Regt. 41, zum Komp.
Chef ernannt. v. Poncet, Oberlt. im Jnf.Regt. 47 und kmdrt. zur
Dienſtleiſt. beim Gr. Generalſtabe, wird mit dem 1. Novbr. d. J. als
Topograph in der topographiſchen Sektion der Oſtaſiat. Beſaßungs
Brig. angeſtellt. v. Bis marck, Oberlt. im Gren.Regt. 10, in dem
Kmdo. zur Dienſtleiſt. beim Gr. Generalſtabe belaſſen.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und die „Beinſtellung der Hohenzollern“, In den

vom Reichstagsabgeordneten Patzig herausgegebenen Deutſchen
Stimmen“ vom 22. Oktober wird folgende intereſſante Kaiſer
anekdote erzählt: An einem Gymnaſium im Weſten Berlins liegt der
deutſche Unterricht der Prima in den Händen eines Oberlehrers,
der eine gewiſſe Vorliebe für burleske Aufſatzthemata bekundete.
So erteilte er im Frühjahr dieſes Jahres den Auftrag, die Frage:
„Jnwieweit läßt ſich aus der Beinſtellung der Hohenzollern in der
Siegesallee auf den Charakter der dargeſtellten Perſönlichkeiten
ſchließen in Aufſatzform zu behandeln. Die Herren Primaner
mühten ſich im Schweiße ihres Angeſichts ab, der abſonderlichen
Aufgabe gerecht zu werden. Damit war die Angelegenheit zunächſt
erledigt. Durch Zufall gelangte ſie aber zur Kenntnis des Kaiſers.
Es war auf der Nordlandfahrt, als das ſcharfe Ohr des Monarchen
an der Tafel das Geſpräch zweier in ſeiner Nähe ſitzender Herren der
Begleitung mit anhörte, die durch den Vater eines der geplagten
Primaner von jenem Aufſatzthema erfahren hatten und nun ihre
Verwunderung darüber austauſchten. „Was erzählen Sie da, X.
fragte der Kaiſer plötzlich den einen der beiden Beteiligten. Herr
v. konnte nun natürlich nicht anders, als den Vorfall in allerAusführlichkeit darzulegen. Der Kaiſer macht ein et ernſtes

Geſicht und drückt auf den elektriſchen Knopf an ſeiner Seite.
Ordonnanz erſcheint; Telegramm an den Kultusminiſter, das
ſofortige Ueberſendung der Aufſatzhefte an Bord S. M. Jacht
„Hohenzollern“ befiehlt. Herr Dr. Studt bekam ob ſolcher Störung
ſeiner Sommerruhe einen argen Schreck, ſetzte ſich aber ſchleunigſt
mit dem betreffenden Gymnaſialdirektor ins Benehmen. Der er-
klärte jedoch der entſetzlichen Exzellenz, daß zur Zeit Hundstags
ferien und die Primaner in alle Winde zerſtreut ſeien; es ſei alſo
ſchlechterdings die Hefte zu beſchaffen. Der Miniſter be
fiehlt trotzdem, das Menſchenmöglichſte zu verſuchen, um dem kaiſer
lichen Befehl nachzukommen. Der arg geängſtigte Direktor tele-
graphiert alſo nach allen Himmelsrichtungen, ſoweit er die Adreſſen
der mit ihren Eltern im Seebad oder im Gebirge befindlichen
Schüler überhaupt in Erfahrung bringen kann. er Erfolg iſt
gleichwohl höchſt gering. Trotzdem etwa 90 Mark für Porto ver
braucht waren, hatte man im ganzen nur drei h
beizuſchaffen vermocht. Dieſe wanderten nun mit Extrapoſt an Bord
der „Hohenzollern“. Dort hatte inzwiſchen Herr v. X. ob ſeiner
Unvorſichtigkeit ſchwere Gewiſſensbiſſe empfunden und er richtete
beim Eintreffen der Hefte, als ſich eine paſſende Gelegenheit dazu
bot, an den Kaiſer die Bitte, doch mit dem Delinquenten gnädig zu
verfahren. Er, v. hätte doch gar nicht die Abſicht gehabt, die
Angelegenheit zur Kenntnis Sr. Majeſtät zu bringen, und er ſei nun
ſehr bedrückt durch die Ausſicht, daß durch ſeine Schuld dem betr.
Eymnaſium ſo ſchwere Unannehmlichkeiten erwüchſen. „Seien Sie
unbeſorgt, lieber X., den Leuten ſoll nichts geſchehen,“ lautete die
Antwort des Dann machte ſich der Kaiſer an die Lektüre
der Aufſätze ſelbſt. ine Züge wurden freundlicher, und ſie hellten
ſich vollends auf, als er am Schluſſe des dritten Aufſatzes einen
Primaner ſeine Gedanken in folgende Worte zuſammenfaſſen ſah:
„Eigentlich aber ſollte man meinen, daß der Charakter der Hohen
zollern in der Siegesallee beſſer aus ihren Geſichts-
zügen als aus ihren Beinſtellungen zu erkennen geweſen wäre!“
„Das iſt die beſte Verurteilung dieſes Aufſatz-
themas. W.“, ſo lautete die kaiſerliche Rand
bemerkung, welche ſich der Beſitzer des Heftes als koſtbare Er
innerung an ſeine Schulzeit aufbewahren mag. Der Profeſſor aber,
der ſo großes Unheil angerichtet hatte, ſoll heilfroh geweſen ſein, daß
er glimpflich davongekommen iſt.

Luiſe von Koburg wies durch ihren Anwalt Stimmer die ihr für
die letzten drei Monate angebotenen 18 000 Kronen zurück, da die
Summe für ihren jetzigen Lebensunterhalt und zur Deckung der Koſten
ihrer Flucht nicht ausreiche.

Todesfall. Jn Linz ſtarb der penſionierte preußiſche Maſchinen
inſpektor Karl Reimann, der ein hervorragender Maſchinentechniker,
Mathematiker und Botaniker war. Er führte auch die Rekonſtruktion
der Hamburger Petrikirche durch.

Geſtändnis eines Mörderpaares. Der Bergmann Konezzki in
Langendreer geſtand, den Bergmann Maleska in Gemeinſchaft mit deſſen
Frau, mit der er ein ſträfliches Verhältnis unterhielt, im Auguſt dieſes
Jahres ermordet zu haben. Das Mörderpaar wurde verhaftet.

Geheimnisvolle Poſtdiebſtähle. Jn der letzten Zeit wurde im
All gäu eine Reihe rätſelhafter Poſtdiebſtähle verübt. Vor etwa zwei
Jahren wurde zwiſchen Jsny und Röthenbach der Poſtwagen einer
größeren Summe beraubt, in dieſem Sommer überfiel bei Haldenwang
ein unbekannter Täter den Poſtboten und entriß ihm die Poſttaſche
mit Brief- und Geldinhalt, vor wenigen Wochen verſchwand zwiſchen
Jmmenſtadt und Wertach ein Briefbeutel aus dem Poſtwagen, und
jetzt iſt der Poſtexpedition in Röthenbach ein Geldbrief mit 1000 Mk.
Jnhalt auf rätſelhafte Weiſe abhanden gekommen. Trotz aller Be
mühungen der Behörden iſt es in keinem Falle gelungen, den Täter
zu ermitteln.

Fund eiuer reichen Goldmine in Kalifornien. Dem „Daily
Chronicle“ wird aus NewYork gemeldet, daß man in der Graſſchaft
Medoc in Kalifornien nach 50jährigem Suchen eine der reichſten
Goldminen der Welt entdeckte. Der Wert dieſer Mine ſoll ein ganz
enormer ſein. Die vorläufigen Feſtſtellungen ergaben eine Ader von
acht Fuß. Die Geſchichte dieſer Mine klingt wie ein Roman. Vor
50 Jahren wurde ſie zu der Zeit, wo alle Welt nach Kalifornien
ſtrömte, um Gold zu ſuchen, von einem Jrländer namens Heß gefunden.
Heß verließ die Mine für kurze Zeit, um ſich das nötige Arbeitsmaterial
zu holen. Er hatte vorher einen Teil ſeines Geheimniſſes ſeinen
Kameraden mitgeteilt. Dieſe ermordeten ihn und verſuchten das neue
Goldfeld zu finden. Der Verſuch ſchlug fehl, und ſeit dieſer Zeit haben
unzählige Goldſucher nach der Mine geſucht. Sie hat vielen Menſchen
das Leben gekoſtet und manches Vermögen wurde auf der Jagd nach
dem Reichtum verſchleudert. Jetzt iſt ſie endlich gefunden.

Auf wie eigenartige Weiſe Feuer entſtehen kann, erfuhr vor
einiger Zeit eine Familie in Jtzehoe. Als die Tochter des Hauſes
am hellen Mittag die Schlafſtube betrat, brannte auf der Kom
mode die darüber gebreitete Decke und unter ihr bereits
die Kommode ſelbſt. Das Feuer wurde leicht gelöſcht, deſſen Entſtehungjedoch war rätſelhaft Fenſter und Türen im dmner waren verſchloſſen

geweſen, und kurz vorher hatte man im Zimmer noch nichts bemerkt.
Die von der Kommode ſchnell abgeräumten Sachen hatte man
eiligſt auf die Fenſterbank geſtellt, auch eine mit Waſſer ge
füllte Karaffe, und durch dieſe wurde, während die Haus
bewohner ſich noch im Zimmer beſanden, ein neuer Brand ent
fach t, der natürlich ebenſo ſchnell gelöſcht wurde wie der erſte. Die
Waſſerkaraffe hatte in beiden Fällen einen ſolchen Stand gehabt, daß
durch ſie die Sonnenſtrahlen wie durch ein Brennglas
wirkten. Bei der Gelegenheit erinnern wir uns eines ähnlichen Falles
vor einigen Jahren in einem Hamburger Geſchäft ſo bemerken dazu die
„Hamb. Nachr.“ wo man bei deſſen Betreten einen mitten im
Zimmer befindlichen Rohrſtuhl in hellen Flammen ſtehend
fand. Die Bedienung wurde trotz aller Gegenbehauptungen der Un
vorſichtigkeit im Umgange mit Feuer beſchuldigt. Am folgenden Tage
brannte zur ſelbigen Zeit im erwähnten Arbeit er ein anderer
Rohrſtuhl, und nun entdeckte man bei genauer Unterſuchung, daß
die vor dem Fenſter ſtehende gefüllte Waſſerflaſche die Urſache des
Brandes war.

Ein vernichtetes Leben. Aus Nürnberg wird berichtet Der
Student Freiherr v. Watter aus Berlin, der am 81, März d. Js.
in einem hieſigen h ſeine Geliebte (eine Münchener Kellnerin)
und deren Kind erſchoſſen und ſich dann ſelbſt zu erſchießen verſucht
hat, weil ſeine Eltern die Heirat nicht zugeben wollten, iſt jetzt erſt
aus dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe entlaſſen worden. Er iſt
nun, wie Nürnberger Blätter melden in die Blindenanſtalt
verbracht worden, da ihm die Kugel die Sehkraft für immer zerſtört
hat. Jm Dezember wird ſich der unglückliche junge Mann vor dem
Nürnberger Schwurgerichte zu verantworten haben.

Unglücksfall in einer Kirche. Jn der kleinen Ortſchaft San
Romano bei Caſtelnuove di Garfagnana ſtürzte die Decke der Kirche ein.
Der Prälat GraſſiLandi aus Rom ſowie ein zehnjähriger Knabe fanden
dabei ihren Tod. Ein Arbeiter wurde ſchwer, zwei andere leicht ver
letzt. Prälat GraſſiLandi war eine in den römiſchen und internationalen
Kreiſen wohlbekannte Perſönlichkeit wegen ſeiner Polemiken in Sachen
der kirchlichen Muſikreformen, wobei er mehr oder weniger auf ſeiten
der Oppoſition ſtand.

„Willem, vergiß doch die Aeppel nicht!“ Dieſe Worte rief
Donnerstag Prinz Hein rich ſeinem Bruder, dem Kaiſer, zu, als
dieſer bei der Enthüllun
a. H. das Zelt verließ. Jn dem Zelt hatten nämlich die Werderſchen
Obſtzüchter verſchiedene Körbe mit beſonders prächtigen Aepfeln und
Birnen als Spende für die Damen des Hofes aufgeſtellt. Prinz
Heinrich nahm ſelber einen Korb davon mit, Prinzeſſin Heinrich den
zweiten und einen dritten die kleine Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Als der
letzteren ein Lakai den Korb abnehmen wollte, verbat ſie ſich dies mit
den Worten „Nein, ich trage ihn ſelber zu Mama.“

Todesſturz von der Treppe. Der rkaſ
Mettmann ſtürzte nach dem „B. T.“ ſo unglücklich von der Treppe ab,
daß er ſofort ſtarb.

Tödlicher Unglücksfall in einer Zuckerfabrik. Jn der Zucker
fabrik zu Kannſtadt hat ſich ein ſchrecklicher Unfall zugetragen. Als
Kommerzienrat Schmidlin, der Direktor der Zuckerfabrik, die Sicker
galerie inſpizierte, ſtürzte er hinein und erſtickte.

Ein geheimnisvolles Vorkommnis beſchäftigt gegenwärtig die
Pariſer Polizei. Jn der vorvergangenen Nacht gegen 2 Uhr morgens
fanden zwei Schutzleute auf ih Patrouillengange unter einer Brücke
der Gürtelbahn mitten auf Straße einen Mann, der eine tiefe
Wunde am Halſe trug und nicht mehr lebte. Sie trugen die Leiche
auf die nächſte Wache, wo man in den Taſchen des wahrſcheinlich
Ermordeten eine auf den Namen Quentin lautende Viehtreibermarke
mit der Nummer 1310 entdeckte. Die Erhebungen ergaben, daß
es ſich um den 44 Jahre alten Viehtreiber Arſère Quentin
handelte, der in der Rue d'Hautpoul mit ſeiner alten Mutter
und ſeiner Schweſter, welche er ernährte, eine beſcheidene Wohnung
inne hatte. Er galt in der ganzen Nachbarſchaft als ein fleißiger,
nüchterner und ſehr ſparſamer Arbeiter und war ſchon ſeit langen

bei einem Viehhändler des La Villette-Viertels in Dienſten.
r war am Sonnabend abend heimgekommen und wieder ausgegangen,

um noch ein wenig Luſt zu ſchöpfen. Das Motiv der Tat kann man
ſich nicht erklären. Diebſtahl iſt es nicht, denn Quentin hatte, als er
u wurde, ſein Portemonnaie noch bei ſich. Auch ein Racheakt
cheint ausgeſchloſſen, denn Quentin hatte keine Feinde. Er war im

übrigen von herkuliſcher Kraft. Die Polizei neigt zu der Annahme,
daß er von einer Bande von Strolchen überfallen worden iſt. Eine
Razzia führte zur Verhaftung von verdächtigen Jndividuen. Die Leiche
wurde behufs Unterſuchung in die Morgue gebracht.

Zu dem Luſtmorvde in der Byyenſtraße zu Berlin wird in Er
gänzung unſerer bisherigen Mitteilungen noch gemeldet: Bei der
großen Anzahl von Liebhabern, die die ermordete Proſtituierte Frau
Waſcher hatte, war es eine ſchwere Aufgabe der Poligzei, die richtige
Spur des Täters zu finden. Schließlich richtete ſich der Verdacht
auch auf zwei Männer, die jetzt im Gefängnis ſitzen, der eine in
Plötzenſee, der andere in Tegel. Beide wurden geholt und ihre Ver
nehmungen lenkten wieder auf Spuren von Frauenzimmern, die
ebenfalls mit engeren Bekannten der Waſcher verkehrt hatten. So
lernte man, Schritt für Schritt weiter kommend, endlich die ganze
Reihe kennen. In ihr befand ſich auch der Bäcker und ſpätere Stall
ſchweizer Mühlethaler aus Bern. Die Nachforſchungen nach ſeinem
Vorleben und Weſen entrollten von ihm ein Bild, nach dem er der
Tat wohl fähig war. Die Kriminalpolizei rechnete von vornherein
ſtark damit, daß ein Geiſteskranker den Mord begangen habe. Auch
nach dieſer Richtung kam Mühlethaler in Betracht. Von der Strafe,
die ihm ſein letzter Einbruch brachte, hatte er 346 Jahr in Moabit
verbüßt. Dann wurde er plötzlich „geiſteskrank“, d. h. er bekam den
„Zuchthausknall“, wie für die „wilden Männer“ der neueſte
terminus technicus heißt. Jn Dalldorf lernte er mehrere „geiſtes
kranke“ Verbrecher kennen und verabredete mit ihnen gemeinſamen
Ausbruch. Der Plan wurde aber verraten Der Einzige, der entkam,
war Mühlethaler. Bald nach der Flucht wandte er ſich nach Dresden,
Von dort ſandte er die Anſtaltskleider nach Dalldorf zurück und teilte
dem Leiter des Jrrenhauſes mit, daß er ſchönes Wetter habe und
daß die Bierverhältniſſe in Dresden vorzüglich ſeien. Mühlethaler
hat unter den verſchiedenſten Namen Einbrüche und Betrügereien
aller Art verübt und wurde von den Staatsanwaltſchaften zu
Güſtrow und Hannover und vom Amtsgericht zu Oranienbur rfrieflich verfolgt. Seine Spezialität war es, ſich auf den n ern,

auf denen er als Stallſchweizer diente, an die Mädchen heran
zumachen und durch dieſe Gelegenheiten zu Einbrüchen und Dieb-
ſtählen auszubaldowern. Hatte er Glück, ſo kam er mit der Beute
nach Berlin, kleidete ſich neu ein und verbrauchte das Geld im Ver
kehr mit neuen „Geliebten“. Auf die Namen, die er ſich beilegte,
verſchaffte oder fälſchte er ſich auch Papiere. Außer mehreren Narben
im Geſicht iſt Mühlethaler auch an Tätowierungen auf den Armen
kenntlich. Jetzt iſt Mühlethaler nun in Bern verhaftet worden.
Seine Photographie wird nach Berlin geſendet und dem Schiffs-
zimmermann Mittag in Züllichau uſw. vorgelegt werden. FJſt der
Verhaftete der Mörder, ſo wird er von ſeinem Heimatlande nicht
ausgeliefert, ſondern leider wohl dort in einer Jrrenanſtalt unter
gebracht werden.

Ein Mörder aus Geiz. Vor einiger Zeit geriet ein Farmer
in Connecticut in den Verdacht, einen Farmarbeiter ermordet zu
haben. Dieſes hat ſich inzwiſchen beſtätigt. Nach einem Telegramm
aus NewYork wurde der hochbetagte Farmer Marx überführt,
in den letzten ſieben Jahren zehn Arbeiter, denen er Löhne ſchuldig
war, durch Mord beſeitigt zu haben. Der Gerichtshof kam zu der
e daß die Liſte ſeiner Opfer damit keineswegs er
ſchöpft iſt, hielt aber die gemachten Entdeckungen für durchaus ge
nügend, um den Unmenſchen zum Tode zu verurteilen. Während
der ganzen Verhandlungen hatte der Angeklagte ſich höchſt kalt
blütig gezeigt, aber ſeine wahre Feigheit zeigte ſich, als ihm das
Todesurteil verkündigt wurde. Er brach weinend zuſammen und
zitterte vor Furcht derartig, daß er kaum den Gerichtsſaal ver
laſſen konnte.

Vom Geheimnis der alten Geigenbauer. Es iſt eine allgemein
verbreitete Meinung, daß die Geigenbauer von Cremona zur Her
tellung ihres Geigenlacks einen Stoff zur Verfügung gehabt haben,der unbekannt geworden iſt, denn trotz aller Verſuche hat man auch

mit Hilfe der Chemie den Lack der alten Geigen nicht herzuſtellen
vermocht. Jetzt will man nun, wie die „MuſikJnſtrumenteneitung“ meldet, gefunden haben, daß in dem Lack der alten

remoneſer Geigen eine gewiſſe Menge eines in Ching gewonnenen
Lacks enthalten geweſen iſt. Dieſer Stoff iſt der Saft des ſo-
genannten Lack oder Firnisbaumes (Rhus vernici fera). Er muß
unter beſonderen Vorſichtsmaßregeln eingeſammelt werden, wenn
man ihn in erſter Qualität erhalten will. Man macht vor der
Dämmerung Einſchnitte in den Baum, ſammelt den zähen Saft
während der Dunkelheit und filtriert ihn durch einen Baumwoll-
ack, in dem die Unreinheiten zurückbleiben. Auch dieſe Operation

rf nur im Dunkeln ausgeführt werden, weil das Licht den Firnis
ſofort gerinnen laſſen und ſeine Klärung unmöglich machen würde.
Man darf den Saft auch nicht bei feuchtem Wetter filtrieren, weil
die Feuchtigkeit ihn verfeſtigt. Bei ſeiner Benutzung dagegen muß
das Wetter feucht ſein, da der Lack ſonſt gar nicht erſtarren würde.
Die Chineſen reiben ihn gewöhnlich mit ganz weichen Stücken von
gebrauchter Seide ein. Auch bei e Wetter trocknet der Lack
erſt nach einem Monat. Es ſind bereits Verſuche mit der Benutzung
von Hankau Lack im Geigenbau gemacht worden, die darauf ſchließen

des KaiſerFriedrich- Denkmals in Werder

parkaſſenrendant Hüttem in

laſſen, daß man damit das Rechte getroffen hak. Man darf nun
alſo mit einiger Spannung der Entſcheidung entgegenſehen, ob der
Geigenbau von jetzt an Jnſtrumente wird liefern können, die den
altberühmten Erzeugniſſen der oberitalieniſchen Werkſtätten eben
bürtig ſind.

Der Segen des Zarewitſch. Eine merkwürdige Anekdote über
die Abfahrt der Baltiſchen Flotte wird einem engliſchen
Blatte aus St. Petersburg berichtet. Ehe der Zar ſie zum letzten
Male beſichtigte, ließ er ihren Befehlshaber, den Admiral
Roſchdjeſtwenski, kommen und führte ihn in ein Zimmer, in dem die
Kaiſerin mit dem kleinen Zarewitſch auf dem Schoße ſaß. Dere forderte den Admiral auf, die Hand des Kindes zu nehmen.

Vorſichtig tat der Admiral, wie ihm geheißen war, und fand dann
in dem zierlichen Fäuſtchen des Kindes ein kleines Heiligenbild,
das er ſeitdem ſtets trägt. Der Kaiſer aber ſagte ernſthaft zu
ihm: „Admiral, mein Sohn ſegnet Sie“. Wie die Ereigniſſe in
der Nordſee beweiſen, ſcheint aber der Segen des Zarewitſch wenig
genutzt zu haben.

Das Rieſenkind. Man ſchreibt oen „M. N. N.“ aus Mai-
1Land: Die „Domenica del Corriere“ bringt in ihrer letzten
Nummer eine Mitteilung, die wohl das Jntereſſe von Barnumu. Bailey finden dürfte. Ein Freund des Mailänder Blattes hat
in dem Dörfchen Copparo bei Ferrara ein jugendliches Monſtrum
kennen gelernt und photographiert, ſo daß die vielleicht ſonſt un
läubigen Leſer ſich durch das veröffentlichte Bild von der ganz ver-Hlüffenden Dicke eines 13jährigen Mädchen überzeugen können, das

die Kleinigkeit von 200 Kilogramm wiegt. Sofonisba Benini ſo
heißt die junge Dame iſt das Kind normaler Eltern, die ſich nicht
im geringſten durch einen bemerkenswerten Körperumfang aus
zeichnen. Fräulein Sofonisba hat bisher die Höhe von 150 Zenti-
metern erreicht, kann es alſo noch weit bringen, wenn es in dem
gleichen Verhältnis weiterwächſt. Jhr Bruſtumfang beträgt
174 Zentimeter, während die Wade mit einem 60 Zentimeter langen
Bindfaden kaum umſpannt werden kann. Dabei genießt aber das
ſo außerordentlich fette Mädchen vollkommene Geſundheit und hat
ſympathiſche Geſichtszüge. Auch ſeine Beweglichkeit läßt nichts zu
wünſchen übrig. Sofonisba wird wohl recht ſtolz darauf ſein, daß
ihr Konterfei in ganz Jtalien bewundert wird, und wer weiß, ob
ie nicht bald aus der idylliſchen Ruhe ihres heimatlichen Dorfes
urch Schaubudenunternehmer, die ſie der neugierigen Welt zeigen

wollen, aufgeſtört werden wird.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Oktober 1904.

Aufgeboten Der Kaufmann Woldemar Stroemer, Lindenſtr. 53
und Eliſabeth Maaß, Hamburg. Der Eiſenbahnſchaffner Albert Zander,
Krondorferſtr. 12 und Anna Riemer, Am Güterbahnhof 1. Der
Fabrikarbeiter Wilhelm Ernſt und Luiſe Ochſe, Ritterſtr. 17.

Eheſchließung: Der Hilfsbremſer Wilhelm Mühlner und Helene
Radloff, Jakobſtr. 44.

Geboren Dem Tiſchler Otto Schumann, Thüringerſtr. 23, S.
Rudolf. Dem Klempner Friedrich Schmidt, Meckelſtr. 8, T. Erna.
Dem Handarbeiter Karl Dietze, Hochſtr. 9, S. Erich. Dem Bäcker und
Konditor Auguſt Fiſcher, Gr. Sandberg 9, T. Elſe. Dem Kaufmann
Hugo Alpers, Fürſtental 8, T. Margarete.

Geſtorben Des Handarbeiters Edmund Kraft S. Kurt, 2 W.,
Schmiedſtr. 31. Des Maurers Albin Remme Ehefrau Anna geb.
Staudopp, 32 J., Klinik. Des Geſchirrführers Auguſt Dietrich Ehefr.
Pauline geb. Krämer, 50 J., SiechenhausStiftung. Der Arbeiter
Gottlieb Willno, 33 J., Augenklinik. Der Poſtbote Richard Bartholo-
mäus, 24 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtiges Aufgebot Der Gerichtsdiätar Adolf Schulz, Gr.
Salze und Elſe Krüger, Gardelegen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. Oktober 1904.
Geboren Dem Reſtaurateur Reinhold Walther, Mühlrain 1, S.

Erwin. Dem Schmiedemeiſter Max Mühlpfordt, Reilſtr. 8, T. Hedwig.
Dem Vizefeldwebel im Füſ.Regt. Nr. 36 Reinhold Klotz, Deſſauer
ſtraße 70, S.

Geſtorben Der Poſtſchaffner a. D. Friedrich Schöne, 68 J., Gr.
Brunnenſtr. 36. Die Privatiere Minna Müller geb. Ende aus Eilen-
burg, 51 J., Roſenſtr. 9. Der Reg. und Baurat Karl Moritz aus
Erfurt 57 J., Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Frhr. von Droſte zu Hülshoff aus Torgau.

Bankier Aſchkinaſy aus Warſchau. Fabrikbeſitzer Schielwigowski aus
Braunſchweig. Rittmeiſter Frhr. von Hanſtein aus Siemerode. Jng.
L. Goebel aus Leipzig. Fabrikant Janiſch aus Breslau. Kaufleute
Bollig aus Hannover, J. Ohnſtein, C. Engel beide aus Berlin,
L. Wild aus Stuttgart, R. Mayer aus Frankfurt a. M.

Hotel zur Stadt Hamburg. Fabrikbeſitzer G. Vogeler aus
Lübbecke. Landwirt C. Moeller aus Friedenau. Frau Rat Grunert
aus Hannover. S. Greinfeld aus New-York. Kaufleute E. Küppers
aus Köln, E. Kloſe aus Oſchatz, G. Bornheim aus Bielefeld, Gerling
aus Plauen, E. Vier aus Dresden, R. Hermes, F. Meſecke, M. Weiß,
C. Weber, R. Adler, Becker, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Sup. C. Niederſtein aus
Lüdenſcheid. Frau Bankdir. Wittkowsky aus Danzig. Frl. von Rohr,
Frl. Groſſe, beide aus Wernigerode. Frau P. Dieterle aus Stuttgart.
Frau A. Kall aus Bonn. Stud. theol.: A. Sladky aus Lule bei
Andria i. Mähren, B. Zahrodmeck aus Wiſchen b. Andria i. Mähren.
A. Paul aus Halvelozen i. Ung., F. Saft aus Steinbach-Hallenberg.
Kaufleute O. Lucht, B. Sonnenfeld, O. Paller, ſämtlich aus Berlin,
H. Guttke aus Nürnberg, R. Berndt aus Leipzig, M. Lindner aus
Hartmannsdorf, H. Kirchhoff aus Frankfurt a. M.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmaun für Lokales Erich Beuthuer:
für den Vörſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

9verhemden,
VUniformhemden,

Seidenhemden, Nachthemden, Kragen,
Manschetten, Serviteurs

sowie Herrenwäsche jeder Art nach Mass.

arderobe
naen Mags.

Groeses Lager deutscher und aus ländischer Stoffe
vom sinfachsten bie ologantesten Genre.

Anfertigung in eigenen Arbeitastuben unter Oberleitung
55 erfahrener Fachzusehneoildor.

H. C. Weddy-Pönieke,
Leipzigerstrasse 6. (5298

e
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Halle a. SGr. Steinstrasse 88.

Terſſng Verein ſn Hale S. und Umgegend.

Morgen, Freitag, 8 Uhr abends:
Versammlung sämtlicher Mitglieder u. Interessenten
im Evangel. Vereinshause. Vortrag des Herrn Zahnarzt
Barbe über: „Unbewußte Tierquälereien“. 15299

e eS S hän2licher Ausverkauf
7 Ida Böttger Nachf.,

Grosse Steinstrasse SI.
Am Lager befinden sich noch grössere Posten

Leinen- u. Baumwollwaren,
Tischreuge, Uandtücher, Geschirrtücher,

Stickereien, MHanschetten, Kragen, TriKotagenSchürvzen, Taschentücher, Steppdecken und
TischdecKen, [5192welche zu äusserst billigen Prelsen zum Verkauf Kommen.

nd San W n n l
7 C d s

cberhardts Möbelfabrik

Berlin O., Holzmarktstrasse 21.

Grosses Lagerbürgerlicheru, ſeiner Wohnungseinriehtungen.

Kataloge gratis und CrankKo. [2275

Seidenſiaus Seorg Frage na
Neneste Blusen-Sammete, blau und grün, Karo und Streifen.

Grösste Auswahl in Besatz-Sammeten, über 400 Parben am Lager.
Neueste Farben in Kostüme-Sammetenm, Pabrikat ILinden vor Hannover.

Velvet-Sammete, Meter von I Mk. an.

D. R. P.
X

zu haben in allen besseren Insfaſſetions
geschäften Man verlange Caralog grat u franco.

[4335]

Lieſerung franko dureh ganz Deutsehland.
Lieſerant Für viele Beamtenvereine.

Extra friſch für Freitag früh Fiſw 9 ges bratfertig,
m Sgenſiich ohne Kopf gerſtong Sbetwoltuv 25Pf.

Kleine Rotzungen Pfd. 35 Pfg.
Feinſter Angel Schellfiſch

Pfd. 35 u. 40 Pfg.
Feinſt. mittelgroßer Schellfiſch 1a Fluß Zander Pfd. 75 Ffa.

Pfd. 30 Pfg Grüne Heringe Pfd. 15Seelachs im Ausſchnitt Pfd. 35 Pfg. Pfahlmuſcheln, 100 Stck. 80 Pfg.

H. Rick Nachflgr.,
39 Große Ulrichſtraße 39. Telephon 2307.

Ka iseroel
nicht explodierendes Petroleum.

Gesetzlich geschützt. Amtlich empfohlen.
Vollständig gefahrlos, Wasserhoel! und geruchlos.

General vertreter für Halle und den Reg.- Bez.
Merseburg:

August Apoelt, Halle a. S.
Ausserdem in Ia II e echt zu baben in plombierten, wit

Schutzmarke versehenen Flaschen à 28 P. bei:
Bernhard BRarth. Grosse Ulrichstrasse 19.
C. W. Berndt, Steinweg 26.W. Ender, Kaiser Drogerie, Ludw. Wucheroerstr. 60.
Paul Fritzsche, Delitzschberstrasse 74.
Otto Fiedler, Engel-Drogerie, Magdeburgerstr. 24.
Wilh. FranKe, Glauchaerstrasse 53.
Curt Gebauer, Liebenauerstrasse 179.
Gebr. Hädicke., Grosse Ulrichstrasse 11.
August Nauendor, Reilstrasse 131.
Gustav Rühlemann, Blücherstrasse 3.
Uugo Schulze, Neumarkt-Drog., Bernburgerstr. 32.
A. Steinbach, Adler Drogerie, Königetrasse 14.
H. Stietz Nacnr., Grosse Steinstrasse 33.
Oswald Weise, Sophienstrasse 13. [1976

u egrgſe Rotzunge 5304

Vailiants Gas-Badeöfen et e. zu haben pei
F. A. Richtor, lIuh W. Worndkt, ob lin h

Nur
Caramelisierte und hellglasierte Röstung

à Mk. I. 1.20,anren in allen besseren Geschärten der Lebensmittelbranche.

Zunte Auffee
in Paketen mit Aufdruck o o 0 000090808
A. Zuntz sel. Wwe., Kgl. etc. Hoflieferant.

Berlin Hamburg.
1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2. per Kilo. [5168

Meine gut aſphaltierte heizbare,
mit freundl. Kegelzimmer verſehene

Kegelbahn
iſt für Mittwoch abend zu beſerg

B. Schul ([5303Hotel Kaiſerhof, Reilſtraße 132.

Städtisches Höherex
Jechnische- Insztifut

e 2Axkadem. Lehranstalt
(Staatl. subventioniert)

zur Ausbildung von ingenleuren.
Abteilungen?: 1. Maschinenbau.

2. Elektrotechnik. 3 Techn.
Ohemie, Gastechnik. 4. Hütten-
wesen, 5. Keramik, Glas- u.Cementteohnix.

Beginn des Winter-
Semesters aml1ls8s. Oktober.
25 Lehrkräfte. Ueber 500 Besucher.

Normale Studiendauer: 78em.
Mind. Vorbild.: Einjähr. Zeugn.

Programm und nähere Auskunft
durch das S 2

Der Magistrat: i S Oer Oirektor:

s

Damenputz.

Hüte werden ſchick und geſchmack
voll garniert und moderniſiert

Schulſtraße 2, II.
(fr. Dorotheenſtraße 3).

Geſchäfts-Hücher,

Schreib- und Kopier

Tiünten,Kontorutensilien
empfiehlt (5301Albin Hentze,

24 Schmeerſtraße 24

Mitglied des RabattSpar-Vereine.

M Man bäckt bequem mit
W Gernania- Batynlver

Beſtes der Welt!vecllonfatß

bewährt. 5 10 6 Pa
kete 50 Erhältlich in
der Fabrik und durchplatat bekannten Verkaufsſtellen.

Th. Franz, Karten
Morgen Freitag abend
ff. friſche hausſchlachtene

vei Eust. friedrieh, virgaſe.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

Ich bin von Leipzigerstrasse 21 nachMarktplatz I7. II. Girschapothele

verzogen. [5294Dr. Bruno Lehmann, praktiseh. Arzt

J

Sprechzeit: 8--10, 2--4 Uhr.
F ne wever 2741.

Die A. H. A. H. und i. a. C. B. i. a. C. B. des H. K.
S. C. V. erlaubt sich unterfertigter S. C. zu dem am
Dienstag, den I. Novbr. abends S h. m. e. t.
unter dem Präsidium eines wohllöblichen C. C. der Teutonia
in den „Thaliaſestsälen“ stattfindenden

S. C. Antrittskommers
[5310geziemend einsuladen.

Der S. C. zu Halle a. S.
Das 2. Zt. präsidierende Corps Palaiomarchia.

I. A.: Lotze, Palaiomarchiae

Deutsche Krieger Fecht- Anstalt
Oberfechtſchule Ur. 52, Halle a.

Zum Beſten der Waiſenhäuſer in Römhild, Canth, Osnabrück
und Wittlich a. d. Moſel findet am Dienstag, d. I. November er.,
abends 8 Uhr in den „Kaisersälen“ ein

DF Wöohlkütigkrits- Konzert
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Frieda Berrve, Konzert-
ſängerin, Herrn Chordirektor Karl Klanert (Klavier), ſowie der
Kapelle des Füſilier Regiments Seneralfeldmarſcharl Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 unter perſönlicher Leitung des
Königl. Muſikdirektors Herrn Otto Wiegert ſtatt und bitten wir
Freunde und Gönner unſerer edlen Sache, uns bei unſerem uneigen-
nützigen Beſtreben nach Möglichkeit zu unterſtützen.

von Ziegner, Fischer,Generalleutnant z. D. Oberſt z. D. und BezirksKommandeur.

von Schneider.Major a Diviſionspfarrer.Der Vorſtand Der Oberfechtſchule Nr. 52.
Priebe, Vorſitzender.Eintrittskarten numeriert zu Mk. 1,00 und unnumeriert zu 50 Pfg.

im Vorverkauf bei Herrn Reinhold Koch, Hofmuſikalienhandlung,
Alte Promenade la Fernſprecher Nr. 2129) und ſonſt an der Abend-
kaſſe am Saaleingang.

Technikum Aschaffenburg
Autolenkerschule

I Ausbildung von Kraftfahrzeuglenkern.
10 wöchentſiehe Ausbildungskurse. Beginn 7. Nov., 20. Jan.,
1. April u. 15. Juni. 14tägige Herrenkurse vom Mai bis AuProspekt Kostenlos. soas

L anolin
Seife mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fetteelfe ersten Ranges
Lanolinfabrik Martinikenfelde.

wird garantiert duroh die

Mitglied des
att- Spar- Vereins.

[4986

Stadttheater in Halle g. S.
Freitag, den 28. Okt. 1904:
44. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4.Viert.
Schülerkarten an der Tages und

Abendkaſſe.
4. Vorſt. im Goethe-Cyeclus

Torquato Tasso.
Schauſp. i. 5 Akt. von W. v. Goethe.
Jn Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Alfons der Zweite,
Herzog von Ferrara E. Landerer.

Leonore von Eſte,
Schweſter des
Herzogs J. Ravenau.

Leonore Sanvitale,
Gräfin von
Scandiano F. Wagner.

Torquato Taſſo H. Götz.
Antonio Montecatino,

Staatsſekretär J. Heinz.
Der Schauplatz iſt auf Belriguardo,

einem Luſtſchloſſe.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7k Uhr.

Ende nach ich 10 Uhr. [5282
Sonnabend, d. d. 29. Okt. 1904:
45. V. i. Ab. Beamtenk. giltig. I. Viert.

Der Waffenschmied von Worms.
Komiſche Oper in 3 Akten von

Albert Lortzing.

l

Freitag und Sonnabend:fraumui lus. [5283

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Letzte Woche

des S

In Il
Tränen

werden
5285) gelacht!
Heute, Donnerstag, 27. Oktbr.,

zum letzten Male
Die famoſen Burlesken

„in tolles In
und

xwe Pran auf Pump

mit

Hartstein
in den Hauptrollen.

WalballwIbeater.

Nur noch wenige Tage
das beliebte

Kölner Euſemble
und [5284

Bernhard Mörbitz.
Am Montag, den 31. ds.
Abschieds Vorstellung

Gold. Schiffchen.
Herm. Heller.

Gr. Ulrichstrasse 37. Fernspr. n
Pingetroffen: [530

Pfahlmuscheln
in ganz vorzüglicher Qualität.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 28. Oktober 1904.

erziz (Neues Theater): Der tote
Löwde (Altes Theater): Frühlings

Weimar (Hoftheater): König Lear. Lear.
Nehnutestunden in n allen

Gymnaſialfächern erteilt gründ

lich erfahrener stmd. theol-
Mäßiges Honorar.Auoh bei Lanoſin- Toilette-Cream-Lanoſin achte War p W Gefl. Off. u. H. P. an Winkler

Pohle, Magdeburgerſtr. 47. [53144659] man auf die Marke Pfeilring.

Mit 4 Beilage.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. Oktober.

EinkommenSteuerveranlagung. Ein Tag, der in den Annalen
der Stadt Halle beſonders angekreidet werden muß, iſt der heutige
27. Oktober, denn er iſt auserkoren, als der Tag zu gelten, nach deſſen
Stand die geſamte Einwohnerſchaft der Stadt zum Zwecke der Ein
kommenSteuerveranlagung für das kommende Steuerjahr in Liſten
aufgenommen und gezählt wird. Seit mehreren Tagen ſind den Haus
beſitzern Liſten zum Einzeichnen zugegangen, dieſe haben die Liſten
wiederum an ihre Mieter verteilt, die denn nach dem heutigen Stande
eintragen, was in ihrem Hausweſen leibt und lebt. Dieſe Perſonen
ſtandsaufnahme erſtreckt ſich auf ſämtliche zur Zeit anweſende Einwohner
einſchließlich derjenigen, welche in eine andere Gemeinde zu verziehen
beabſichtigen, und derjenigen, welche ihren Wohnſitz in Halle haben, aber
nur zeitweiſe des Erwerbes wegen oder aus anderen Gründen von hier
abweſend ſind, ausſchließlich derjenigen jedoch, welche zu kurzem Beſuche
hier weilen oder als Durchreiſende in Hotels 2c. aufgeführt ſind. Jn
die Liſten zeichnen ſich auch die Offiziere und Militärbeamten ein.

Handelskammer zu Halle. Jn der geſchloſſenen Sitzung der
Handelskammer geſtern wurden 18 zur Ernennung zum Handelsrichter
geeignete Perſönlichkeiten vorgeſchlagen und dann noch einige vertrau-
liche Mitteilungen gemacht.

Der Halleſche Ruderverein hielt am 20. d. Mts. ſeine Haupt
verſammlung im „Hotel zur Tulpe“ ab. Der Vorſitzende Herr C. Becker
erſtattete den Jahresbericht 1903/1904. Durch verſchiedene Zuwendungen
iſt das Heim des Vereins auf der Peißnitz ausgeſchmückt worden. Am
19. Juni wurde die Mannſchaft, beſtehend aus den Herren Frauendorf,
Peger, Wellmann, Wolf und Lippold, als Vertreterin des Vereins zur
internationalen Regatte nach Dresden geſchickt ſie ſiegte in dem Junior-
vierer über die Mannſchaften der Dresdener Rudergeſellſchaft, des
Leitmeritzer Rudervereins „Germania“, des Rudervereins Außig und
des Leipziger Ruderklubs. Ein herrlicher Silberpokal, geſtiſtet
von Herrn Kommerzienrat Lingner in Dresden, war der
Preis. Jm Königsvierer wurde der Verein zweites Boot
gegen den Ruderklub Deſſau und die Rudergeſellſchaft Dresden. Die-
ſelbe Mannſchaft wurde bei der Beteiligung an der Regatta zu Roßlau
an der Elbe im 3. Vierer 2. Boot unter neun gemeldeten Booten.
Der Verein blickt in dieſem Jahre auf ein t Beſtehen zurück.
Der neu gewählte Vorſtand beſteht aus den Herren Becker (Vorſitzender),
Pörſch, Gebhardt, Wellmann, Blankenſtein, Ombony, Arend, Watzel und
Breitter. Als Anerkennung für ihr reges Jntereſſe an dem Sporte
ha die Herren Peger, Wolf und Wellmann mit Kilometerpreiſen
edacht.

Der Tierſchutzverein macht ſeine Mitglieder und ſonſtige
Intereſſenten nochmals auf die morgen (Freitag) abend im „Evangeliſchen
Vereinshauſe“ ſtattfindende Verſammlung aufmerkſam und bittet um
zahlreiches Erſcheinen.

Deutſche Krieger-Fechtauſtalt. Das Wohltätigkeitskonzert der
Oberfechtſchule Nr. 52 Deutſche Krieger-Fechtanſtalt) findet am nächſten
Dienstag in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Nach dem vorliegenden Programme
wird Frl. Frieda Berve Jngeborgs Klage aus der Frithjofſage ſingen und
Herr Chordirektor Klanert bietet ein Klavier Konzert in C-moll von
Beethoven, ebenſo wird unſere 36er Kapelle mit Herrn Muſikdirektor
Wiegert wiederum mitwirken. Jm Jntereſſe der Wohltätigkeit wäre
dieſer künſtleriſchen Veranſtaltung ein zahlreicher Beſuch zu wünſchen.
Die Eintrittspreiſe ſind ſehr mäßig.

Jhr 25 jähriges Stiftungsfeſt kann in dieſen Tagen, am
5. November, die Tapezier- und Dekorateurinnung zu Halle
W Für den Jubiläumstag iſt eine Feſtlichkeit in den „Kaiſerſälen“
geplant.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hat morgen,
Freitag, im „Ratskeller“ eine Sitzung, in der u. a. über die Eintritts-
preiſe in den Zoologiſchen Garten für die Schüler unſerer ſtädtiſchen
Schulen geſprochen werden ſoll. e

Der evangeliſche Männer und Jünglingsverein I, Mauer-
ſtraße 7, hat am nächſten Sonntag eine Bibelbeſprechung.

Ein Wintergewitter zog am Dienstag nachmittag gegen
4 Uhr von NW. kfommend über unſere Gegend nach O. Auf grelle
Blitze folgte rollender Donner und ein heftiger, mit Schloßen vermiſchter
Platzregen.

Falb der Zweite. Der auch den Halleſchen Thüringerwald
beſuchern nicht unbekannt gebliebene Nachfolger Rudolf Falbs, aller
dings nicht aus Berlin, ſondern aus Scheibe im Schwarzatale, der
Schuſter Auguſt Wander, welcher ſeine Wetterprognoſen im Gaſthauſe
ſeines idylliſch gelegenen Heimatdörfchens aushängt, ſo daß ſie der
Thüringerwaldtouriſt ſogar von der Straße aus leſen kann, hat die
Witterung für die diesjährigen Monate November und Dezember wie
folgt prophezeit „wer weiß den zwei Monaten ihren Lauf. November
der 1. Vormittag Schön dan Drübe. 2. Drübe mit Gewütter. 3. Drübe
Nebel. 4. 5. Schön abens Drübe. 6. Stark Wolken. 7. ſtrigweis
Regen. 8. Drübe. 9. 10. Nebel dan Schön. 11. geſchwülig dan
Regen. 12. 13. 14. Schön die nachts kalt. 15. früh Schön dan Regen.
16. veränderlich Schön. 17. 18. 19. Schön nachts Kalt bis zum 20. 21.
früh Schön. 22. Regen. 23. Drübe. 24. 25. Nebel. 26. Schön.
27. bis 30. früh Nebel dan Schön. Dezember 1904. Der 1. Nebel.
2. Drübe dan Regen. 3. 4. Nebel Regen. 5. Schön 6. 7. Schön
nachmittag Regen. 8. 9. Regen. 10. 11. Drübe dan Nebel und würd
Schnee Nebel. 13. 14. Regen. 15. 16. zerkliert die Luft und bleibt
auf Oſten ſtehn bis zum 20. Schön, dan Drübe. 21. 22. 23. 24.
Nebel mit Duft. 25. Drübe. 26. erhalten wir Siedluft und würt
Regen bis zum lätzden. Broſit Neujahr 1905. Auguſt Wander.“

Kölner Humor. Die alte, ewigheitere Burleske „Aus dem
Kölner Leben“ wird in dieſer Woche vom Milowitſch-Enſemble
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im Walhallatheater gegeben. Dieſes an komiſchen Szenen
reiche Stück hat vor ſeinem Vorgänger, dem „Max und Moritz“, den
Vorzug, daß es ſeine Wirkung auf das Publikum nie verfehlt und vor
allem die Helden von „Kölle“ in das rechte Licht ſtellt, ſo den „Tünnes“
und den „Schäl“ und das „Jaköbje“. Wer einmal in „Kölle am Rhin“
war, wird die Burleske mit doppeltem Jntereſſe verfolgen, hier findet
er den prächtigen Kölniſchen Humor und die gutmütige Heiterkeit wieder,
die dem Kölner Jungen in ſo reichem Maße eigen iſt. Das Milowitſch
Enſemble bemüht ſich, die Eigenart des Kölner Volkswitzes den Zuhörern
zu übermitteln, und wendet ab und zu das famoſe „Kölſchplatt“ zur
Erhöhung der Fröhlichkeit an. Namentlich in der zweiten Woche ſeines
hieſigen Gaſtſpieles hat es ſich eine große Beliebtheit beim hieſigen
Publikum zu erringen gewußt.

Zu dem Selbſtmorde in der Leipzigerſtraße iſt in Er
gänzung der heute früh gebrachten Mitteilung zu berichten, daß das
junge Mädchen nicht Halſtatt, ſondern Halfpap heißt. Sie unterhielt
ſchon ſeit Monaten mit einem hieſigen Architekten ein Liebesverhältnis,
von dem ihre in Halle wohnende Mutter nichts wiſſen ſollte. Die
junge Dame war durch die unglückliche Liebe ſo niedergeſchlagen, daß
ſie ſchon ſeit längerem den Vorſatz gefaßt hatte, ihrem Leben vorzeitig
ein Ende zu bereiten. Geſtern nachmittag traf ſie ſich wieder mit
dem Architekten. Was beide verhandelt haben, entzieht ſich der
Kenntnis eines Dritten. Tatſache iſt, daß die Unglückſelige auf
offener Straße einen Revolver, den ſie in der Taſche
trug, hervorzog, mit verzweifeltem Entſchluſſe die Mündung
des Revolvers gegen den offenen Mund richtete und losdrückte. Die
Wirkung war furchtbar. Das Geſchoß drang der Aermſten durch
den Mundinden Kopf, und nach wenigen Sekunden war ſie eine Leiche.
Eine große Menſchenmaſſe hatte ſich ſofort um die Zuſammengebrochene an
geſammelt. Vor dem Hauſe Leipzigerſtraße 63, nachmittags 55 Uhr
geſchah die Verzweiflungstat, die einem unglücklichen Liebesverhältniſſe
ein ſo jähes Ende bereitete. Daß der Selbſtmord ſchon ſeit längerem
beabſichtigt war, geht aus zwei Briefen hervor, die man in der Kleider
taſche der Toten fand und von denen der eine an die Mutter ge
richtet war.

Brand in Ammendorf. Wie ſchon heute früh kurz gemeldet,
ſetzte geſtern abend ein Brand in der Dachpappenfabrik von
Hoppe u. Röhming in Ammendorf die dortige Einwohner
ſchaft in Aufregung. Die meiſten Arbeiter der Fabrik hatten ſchon
Feierabend gemacht, und nur wenige Arbeiter waren im Hofe des
Fabrikgrundſtückes beſchäftigt, als plötzlich, gegen 6/, Uhr, aus dem
Dache der Teerdeſtillation eine hohe Stichflamme emporſchlug.
Sofort eilten die Leute an den Brandherd und begannen mit den
Löſcharbeiten, die Ammendorfer Feuerwehr war bald zur Stelle und
griff tatkräftig und wirkungsvoll ein. Auch Wehren aus den Nachbar
orten, wie auch die Halleſche Feuerwehr, waren hilfsbereit erſchienen.
Glücklicherweiſe aber ſah das Feuer größer aus, als es in Wirklichkeit
war, ſo brauchte z. B. die Halleſche Wehr nicht in Tätigkeit zu treten,
da jede Gefahr ſchon eine Stunde nach Ausbruch des Brandes beſeitigt
war. Für die Teerdeſtillation iſt in dem Fabrikgrundſtücke ein
beſonderes Gebäude vorhanden, welches rings mit feſten Brand
mauern umſchloſſen iſt, die hoch über das Dach hinausragen. Dieſer
Einrichtung iſt es neben der eifrigen und umſichtigen Tätigkeit der
Feuerwehren zu danken, daß das Feuer im eigentlichen Entſtehen er-
ſtickt wurde. Ein furchtbarer Schaden hätte leicht erwachſen können,
wenn das entfeſſelte Element ſich auf die anderen Fabrikgebäude,
namentlich auch auf die in der Nähe lagernden Vorräte an Teer,
Dachpappe und Holz, ausgedehnt hätte. So hat das Feuer nur das
Dach des Deſtillationsgebäudes ein Kiesdach von etwa 60 Quadrat-
meter Größe zerſtört. Der angerichtete, verhältnismäßig geringe
Schaden iſt umſomehr zu verſchmerzen, als das Gebäude gegen Brand
verſichert war. Soweit bis jetzt ermittelt werden konnte, iſt das
Feuer durch Dämpfe entſtanden, die ſich, vielleicht infolge einer
Undichtigkeit an den Apparaten, exploſiv entzündet haben,
denn ſo nur iſt die Stichflamme zu erklären, die ganz plötzlich empor
ſchlug. Die Decke des Raumes, durch die fortwährenden Dämpfe ge
ſchwängert, war leicht entzündlich. Eine Detonation wurde nicht ge
hört. 7 Uhr bereits war das Feuer gelöſcht und jede weitere
Gefahr beſeitigt. Eine Betriebsſtörung erleidet die Fabrik
nich t; heute früh ward bereits wieder mit den Arbeiten begonnen.
Weithin war die lodernde Flamme ſichtbar, und Hunderte von Menſchen
umſtanden zur Stunde des Brandes das Grundſtück. Verletzungen
haben weder Arbeiter noch Feuerwehrleute davongetragen.

Jn großes Leid wurde kürzlich eine hieſige Familie verſetzt.
Die Tochter hatte geheiratet und befand ſich mit ihrem Manne auf der
Hochzeitsreiſe. Am zweiten Tage wurde dieſer plötzlich tiefſinnig, der
hinzugerufene Arzt ordnete die Heimreiſe an und gab zur Fürſorge
einen Wärter mit. Der Kranke wurde in die hieſige Nervenklinik
übergeführt, wo er jetzt noch in Pflege iſt.

Erdſenkung. Geſtern abend 9 Uhr ſenkte ſich vor dem Grund
ſtücke Leipzigerſtr. 11 das Pflaſter, vermutlich infolge eines Waſſer
rohrbruches.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Freitag) geht als vierte Vorſtellung im GoetheZyklus das
fünfaktige Schauſpiel „Torquato Taſſo“ in Szene. Für dieſe
Aufführung werden Schülerkarten für Parkett zum Preiſe von 1 Mk.
an der Tages und Abendkaſſe ausgegeben. Am Sonnabend wird
die komiſche Oper „Der Waffenſchmied von Worms“ ge-
geben. Frl. Erna Fiebiger ſingt die Partie der Marie. Zu
kleinen Preiſen iſt für Sonntag nachmittag das Luſtſpiel „Sein
Prinzeßchen“ und das Ballettidyll „Ein Erntefeſt“ angeſetzt
abends 72 Uhr: „Othello.“

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Das Jntereſſe für die „DTraumulu s“-Aufführungen im Neuen
Theater iſt ein ſo ungemein reges, daß das feſſelnde Werk in dieſer
Woche allabendlich zur Aufführung kommen wird. Die nächſte
Novität des Neuen Theaters wird wieder ein Luſtſpiel ſein, und zwar
aus der Feder des ſchon beſtakkredidierten Luſtſpieldichters Hugo
Lubliner; betitelt iſt es „Ein kritiſcher Tag.“ Da
die Nachfrage nach Billetts für die Aufführung von Sudermanns
„Ehre“ (Sonntag, den 30. Oktober, nachmittags 4 Uhr zu den
Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg.) eine ungewöhnlich ſtarke iſt,
iſt es ratſam, ſich rechtzeitig mit Billetts zu verſehen, die ſchon jetzt
an der Kaſſe des Neuen Theaters ohne Vormerkgebühr zu haben ſind.

Neue Kammermuſik. Auf die morgen (Freitag) im Saale
der „Loge zu den fünf Türmen“ ſtattfindende J. Kammermuſik derHerren Koſenweyer, Henſchel, Hopfer, Schwendler
(Streichquartett) und Frau Profeſſor Schmidt (Geſang) weiſen wir
hierdurch nochmals hin.

Klavierabend. Der für heute abend angekündigte Klavier-
abend von Télémaque Lambrino mußeingetretener Hinderniſſe
wegen verſchoben werden. Der neue Termin wird rechtzeitig bekannt
gegeben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der juriſtiſchen

Doktorwürde wird Herr Ernſt Hagelberg, Referendar in Berlin,
auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Der Begriff des Tierhalters
in 88 833, 834 des B. G.-B., zugleich eine Grundlegung der Lehre
von der Tierhaftung“ am 31. Oktober 1904 in der Aula hieſiger
Univerſität öffentlich disputieren. Als Opponenten werden fungieren
Herr Dr. jur. L. Doßmar in Berlin und Herr Referendar Frohnhauſen
in Naumburg.

x

-he. Hochſchulnachrichten. Der Ppſychiater, a. o. Profeſſor an
der Berliner Univerſität Dr. Emanuel Mendel vollendet am
28. Oktober das 65. Lebensjahr. Zum etatsmäßigen Profeſſor an
der Berliner Bergakademie iſt der Bergaſſeſſor Georg Baum aus
Eſſen a. Ruhr ernannt worden. Am 25. Oktober ſtarb der
Profeſſor an der Nürnberger Kunſtgewerbeſchule Wilhelm
Behrens. An demſelben Tage verſchied Dr. phil. et Dr.-Ing.
honoris causa der Berliner techniſchen Hochſchule Kommerzienrat
Theodor Fleitmann in Jſerlohn, der Begründer der Nickel-Jnduſtrie,
verdient um die wiſſenſchaftliche Chemie, im Alter von 76 Jahren.
Dem a. o. Profeſſor der Kunſtgeſchichte an der Univerſität Baſel
Dr. Alfred Schmid iſt die nachgeſuchte Entlaſſung erteilt. Schmid
folgt einem Rufe an die Prager deutſche Univerſität als Ordinarius
und Nachfolger von Alwin Schultz. Der als Privatdozent in der
Juriſten- Fakultät der Berner Univerſität wirkende Dr. Ernſt
Blumenſtein wurde zum a. o. Profeſſor für Berniſches Ver
waltungsrecht und Notariatsrecht daſelbſt ernannt. Der frühere
Aſſiſtent von Prof. Studer am zoologiſchen Jnſtitut der Berner
Univerſität Dr. L. Zehntner iſt zum Direktor einer großen Unter-
ſuchungsſtation für Berggewächſe, beſonders Kaffee und Kakao, in
NiederländiſchIndien ernannt.

Udel-Ouartett. Das „Udel-Quartett“ teilt mit, daß ſein
Leiter Herr Prof. Carl Udel nach holbjähriger Krankheit von
ſeinem ſchweren Augenleiden wieder ſo weit hergeſtellt iſt, daß er anfangs
November d. Js. die 25. Saiſon als Jubiläumsſaiſon zu be
ginnen gedenkt.

Die jüngſte amerikaniſche Theaterſenſation. Jm American
Theatre in NewYork wird zux Zeit ein Drama gegeben, von dem
nur der dritte Teil auf der Bühne vor ſich geht alles übrige
wird vom Zuſchauerraume aus geſpielt, was alle Abende zu
unbeſchreiblichen Szenen führt. Jm dritten Akte dieſes Melo
dramas verſucht der Miſſetäter, ſeine Frau zu vergiften. Er
irrt ſich in dem Glaſe, vergiftet ſich ſelbſt und ſtirbt. Nun be-
ginnt ein tolles Durcheinander ein Detektib ſpringt aus einer
Loge auf die Bühne und klagt die Frau an, daß ſie ihren Mann
vergiftet hätte. Aus einer anderen Loge ſpringt die Mutter der
angeklagten Frau gleichfalls auf die Bühne und eilt ihrer Tochter
zur Hilfe. Jn einer dritten Loge erhebt ſich die wirkliche Frau des
Miſſetäters, eine Journaliſtin, und klagt gleichfalls die Frau auf der
Bühne an. Jetzt kommt der großartigſte Theatercoup. Oben auf der
Galerie hat ein Laufburſche eine photographiſche Aufnahme der Ver
giftungsſzene gemacht und läßt ſich nun an einem Seile bis zum Balkon
herab, ſpringt von da ins Parkett und eilt der bedrohten Frau zu Hilfe.
Jm Saale wird eine Zuſchauerin ohnmächtig. Ein alter Arzt mit
weißem Barte ſpringt irgendwo im Zuſchauerraume auf und läßt ihr
ſeine Hilfe angedeihen. Und das Publikum heult und trampelt
vor Vergnügen. Es bekommt wirklich viel „Kunſt“ für ſein Geld.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Superintendenten und Oberpfarrer

Höhndorf zu Sangerhauſen, dem Pfarrer Klintzſch zu Bornſtedt
im Kreiſe Sangerhauſen, dem Gymnaſialoberlehrer a. D., Profeſſor
Klemens Könnecke zu Halle a. S., bisher in Stargard i. Pomm.,
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Kreistierarzt a. D. William
Klooß zu Eisleben der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem
penſionierten Steiger Karl Stöbe zu Lettin im Saalkreiſe, dem
herrſchaftlichen Kutſcher Wilhelm Gränz zu Storkwitz im Kreiſe
Delitzſch das Allgemeine Ehrenzeichen.
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Jagd und Sport.
g. Zöſchen (b. Merſeburg), 26. Okt. Bei der auf dem Jagdreviere

der Herren Ohme, Barthel und Kabiſch veranſtalteten Treibjagd
wurden 56 Haſen, ein Faſan und drei Rebhühner erlegt.

Eilenburg, 26. Okt. Treibjagd im Waldrevier Laußi
(Jagdherr: Graf v. HohenthalHohenprießnitz) am 26. Oktober: 5
Haſen, 42 Kaninchen, 1 Schnepfe. Bei der auf dem Revier
(größtenteils Wald) des Hauptmanns Kneiff bei Schil dau abge
haltenen Treibjagd wurden 74 Haſen, 55 Kaninchen, 1 Rehbock und
3 Rebhühner zur Strecke gebracht.

S Freyburg a. U., 26. Okt. Bei der Jagd des Herrn Ritter
Peters in den Fluren Schlachtroßbach, Almsdorf und

eiha wurden 400 Haſen und 100 Rebhühner erlegt.
t Wernigerode, 26. Okt. Anſtelle der für heute angeſagten

Kaiſerjagd, die bekanntlich bis zum Dezember verſchoben iſt, findet
Fern eine kleinere Jagd ſtatt. Es ſind dazu beſonders an

erwandte der fürſtlichen Familie h ergangen, da morgen
auf dem Schloſſe ein Familientag ſtattfinden ſoll.

Leutenberg i. Th., 25. Oktober. Bei der jüngſten Ver
pachtung der hieſigen Flurjagd, die in drei Bezirke eingeteilt
iſt, erhielt den Zuſchlag auf Bezirk II Herr Otto Schmidt, Beſitzer
des Hotels zum „Schwarzburger Hof“.
1Il- Ermsleben, 26. Okt. Die von Herrn Oberamtmann Rabe in

hieſiger Flur veranſtaltete große Treibjagd ergab 593 Haſen und
40 Rebhühner, welche von 28 Schützen erlegt wurden.

Hecklingen, 26. Okt. Die diesjährige große Treibjagddes Herrn Kammerherrn von Trotha findet in der nächſten Voge,

am 2. November, ſtatt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Willehad“, n. Oſtaſien beſt., 25. Okt.

7 Uhr morgens Borkum Riff paſſiert. „Halle“, n. Braſilien beſt.,
24. Okt. 3 Uhr nachm. in Jaragua angek. „Rhein“, v. Baltimore
kommend, 25. Okt. 3 Uhr morgens auf der Weſer angek. „Kaiſer
Wilhelm II.“, n. NewYork beſt. 25. Okt. 2 Uhr nachm. v. Bremer
haven in See gegangen. „Zieten“ 24. Okt. in Hongkong angek. „Prinz
Regent Luitpold“ 25. Okt. in Hongkong angek. „Wittenberg“ 25. Okt.
Dover paſſiert. „Mainz“ 25. Okt. v. NewYork abgeg. „Schleswig“
25. Okt. v. Nauplia abgegangen. „Bayern“ 26. Okt. in Genua angek.
„Marburg“ 26. Okt. v. Antwerpen abgeg. „Neckar“ 26. Okt. in New
York angek.

Hamburg Amerika Linie. „Karthago“, n. Südbraſilien,
25. Okt. 5 Uhr nachm. v. Liſſabon abgeg. „Graf Walderſee“ v. New
York, 26. Okt. 6 Uhr 15 Min. morgens v. Dover n. Hamburg abgeg.
„Patagonia“, n. Nordbraſilien, 25. Okt. 1 Uhr nachm. v. Antwerpen
abgeg. „Bolivia“, n. NewOrleans, 26. Okt. 1 Uhr morgens von
Cuxhaven abgeg. „Aleſia“, v. Oſtaſien, 25. Okt. 8 Uhr 15. Min.
abends auf der Elbe angek. u 25. Okt. 12 Uhr mittags
v. NewYork n. Genua abgeg. „Andaluſia“, v. Oſtaſien, 25. Okt.
Sagres paſſ. „Prinz Eitel Friedrich“ 25. Okt. in Pernambuco angek.
„Pontos“ 25. Okt. in Montevideo angek. „Suevia“ 24. Okt. in
Singapore angek. „Ambria“, n. Oſtaſien, 25. Okt. in Rotterdam
angek. „Brisgavia“ 25. Okt. v. Moji abgeg.

Landwirtſchaftliches.

Mühlberg a. E., 26. Okt. Der landwirtſchaftliche
Verein Mühlberg und Umgegend hielt hier ſeine erſte
Sitzung nach der Sommerpauſe ab. Zunächſt erfolgte die Feſt
ſtellung der diesjährigen Ernteergebniſſe. Die
Getreideernte in der Elbaue kann als eine gute Mittel
ernte bezeichnet werden. Hierauf referierte Gutspächter Leut-
nant Wilcke-Lehndorf über das Thema: Wie bringen
wir unſer Vieh durch den Winter? (in Anbetracht der
Futternot). Zwei wichtige Punkte ſeien vor allem zu berückſichtigen
1. Uebereile dich nicht mit dem Verkauf deines Viehes 2. Füttere nicht
zu üppig, ſondern ſpare an Futter, wo es nur angängig iſt. Man ſolle
möglichſt viele Blätter einſäuern, wenn auch der Verluſt an Nährwert
30--40 Proz. betrage, dabei aber phosphorſauren Kalk beimengen, um
das Laxieren des Viehes zu verhüten. Mit dem Stroh ſoll möglichſt
geſpart werden, namentlich beim Einſtreuen dasſelbe ſolle tunlichſt zu
Futterzwecken verwendet werden. Die Kartoffeln wolle man dem Maſt
vieh nur gedämpft füttern, Läuferſchweine ſollen dagegen roh gerungſteRunkelrüben erhalten, da gedämpfte Rüben weniger Pahrwert ſahen c.

Redner ſchloß ſeine intereſſanten, aus der Praxis gegriffenen Ausführungen
nochmals mit der Warnung, das Vieh der Futternot wegen nicht vor
ſchnell zu verkaufen.

g. Freyburg a. U., 26. Okt. Der Obſt- und Weinbau-
verein für Freyburg und wach veranſtaltete am Sonntag und
Montag in der Sektkellerei eine Obſtſchau, welche in jeder Be
ziehung als wohlgelungen bezeichnet werden muß. Ausgeſtellt wurden
auf 334 Tellern und Körbchen Früchte von tadelloſer Schönheit
der Beſuch war aus Stadt und Land ein ſehr reger. Seitens der
Landwirtſchaftskammer war Herr Obſtbaulehrer Schindler Halle an
weſend, der der Veranſtaltung volles Loh zollte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Oktober.

Wetterbericht vom 27. Oktober, morgens 5 Uhr.
Die Depreſſion, die geſtern in der Nähe von Stockholm lag,
hat ſich ſeit geſtern nach dem Oſten entfernt, während ſich von
Weſten her, wo ein Maximum ſich befindet, höherer Druck
ausgebreitet hat. Jn Deutſchland iſt deshalb das Barometer
ſeit geſtern nicht unbeträchtlich geſtiegen (in Magdeburg bisher
um etwa 8 mw), die Temperatur dagegen geſunken, während
die ſtarken weſtlichen Winde aufgehört haben; ſeit geſtern ſindfaſt überall Regenfälle aufgetreten. Zunächſt iſt für morgen
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unter Einfluß des hohen Drucks vorübergehend meiſt trockenes
Wetter zu erwarten, am Sonnabend dürfte ſchon eine neue
Depreſſion zur Herrſchaft gelangen.

Vorausfichtliches Wetter am 28. Oktober Zunächſt
ziemlich heiteres, meiſt trockenes, nachts kälteres, bei Tage
ziemlich mildes Wetter.

Voranösſichtliches Wetter am 29. Oktober Trübung,
wärmer, windig, Regen.

Hamburg, 27. Oktober, 9 Uhr 45 Min. vorm. Das Maximum
(über 769 mw) liegt über England, eine Depreſſion (unter 757 ww)
über Weſtrußland. Jn Deutſchland iſt es bei ſchwachen bis friſchen,
meiſt nördlichen und nordöſtlichen Winden veränderlich, an der Nordſee
meiſt kühler und meiſt iſt Regen gefallen. Ruhiges, teils heiteres,
teils nebliges, ſonſt trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 27. Oktober. Der Kaiſer wird die inter
nationale Automobil- Ausſtellung am 4. Februar
kommenden Jahres eröffnen.

Dresden, 27. Okt. Die im entſchiedenſten Tone ge-
haltene höchſt erfreuliche Willensäußerung des Königs
richtet ſich gegen die fortgeſetzten Beſtrebungen gewiſſer
Kreiſe, einer Rückkehr der Gräfin Montignoſo die
Wege zu ebnen. Jnsbeſondere ſtellt ſie die Antwort dar auf
die an den König gerichtete Petition welche zunächſt
nicht öffentlich kurſiert, aber trotzdem bereits 100 000 Unter-
ſchriften (77) gefunden haben ſoll, und in welcher der
Monarch gebeten wird, zu einer Verſöhnung mit ſeiner
früheren Gemahlin die Hand zu bieten.

Brüſſel, 27. Okt. Jm Kohlenbergwerk Houſſu erfolgte
geſtern ein Einſturz, durch den ſieben Berg-

leute verſchüttet wurden. Zwei wurden als Leichen
geborgen, von den anderen vernahm man nachmittags noch
Hilferufe, doch iſt ihre Rettung ſehr zweifelhaft.

Zum engliſch ruſſiſchen Zwiſchenfall.

London, 27. Okt. „Daily Mail“ meldet: Die ruſſiſche
Regierung hat ſich zur Annahme der beiden engliſchen
Forderungen bereit erklärt, weigert ſich aber, die beiden
anderen Forderungen, nämlich die Beſtrafung der ſchuldigen
Offiziere und Gewährung von Garantien für die zukünftige
Sicherheit der engliſchen Schiffahrt zu bewilligen. Das
Blatt will wiſſen, die engliſche Regierung habe wie
deſſen ein Ultimatum geſtellt und die Bewilligung aller
Forderungen bis heute nachmittag verlangt. Von anderer
Seite liegt eine Beſtätigung dieſer Behauptung nicht vor.

Mukden, 27. Okt. Geſtern abend begann ein Gefecht
ſüdöſtlich von Muükden. Die Japaner rückten bis
r Dorfe Jerdagou vor, das ſie nach langem Kampfe
nahmen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Landbank in Berlin erwarb in der Provinz Pommern
von Herrn Rittergutsbeſitzer Reinhold Zühlke das Rittergut Dorp
hagen, Kreis Cammin, in Größe von ca. 2400 Morgen und verkaufte
an denſelben das ihr gehörige Rittergut Cunau, Kreis Sagan in
Schleſien, in Größe von ca. 1410 Morgen.

Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der B. B.Z. über
die Woche vom 109. bis 24. Oktober geſchrieben: Das Angebot in
elrarg Fabrikzuckern hat ſich in dieſer Berichtszeit etwas ver
tärkt; es kamen wiederholt Tage mit Zufuhren von 100 000 Ztr.

und noch etwas darüber vor. Die Kaufluſt der Raffinerien war
wiederum keine allgemeine, auch nicht drängend; nichtsdeſtoweniger
zahlte man namentlich in der zweiten Hälfte der Berichtszeit, als
das Jnland ſich ein wenig mehr regte, volle Preiſe, nämlich bis zu
11,00 A ohne Sack, 88 2 Rend., die 50 Kilogramm frei hier,
Tarif I für allerbeſte Zucker. annover-Braunſchweigiſche Zucker
erzielten 10,70/80 A. ohne Sack, ab Stationen, ſobald Lieferung
Ende November oder Anfang Dezember zugeſtanden wurde. Der
Ausfuhrhandel trat in dieſer Berichtszeit nur wenig in Tätigkeit;
die Gebote der Raffinerien überſchritten die Preiſe der Ausfuhr
händler zumeiſt um ca. 10 Pfg. die 50 Kilogramm. Für Ernte1905,06 Oltetere Degember Lieferung ſind die Fabriken vielfach zu

10 A ohne Sack, 83 96 Rend., ab Stationen Abgeber, was ſich durch
weg zu teuer ſtellt. Jn Nacherzeugniſſen fand ein kleines Geſchäft
g vorwöchentlichen, teilweiſe leicht beſſeren Preiſen ſtatt. Der

erlauf des heutigen Marktes war ruhig. Die amtliche Feſt
ſtellung ergab für Kornzucker Grundl. 88 Rend., 8,75-—8,95
beides ohne Sack, die 50 Kilogramm, ab Stationen. Der hieſige
amtliche Freitagsbericht bezifferte die Umſätze auf 255 000 Ztr.
(lediglich greifbare Zucker aus erſter Hand), ſonſt meldeten Ham
burg 304 000 Ztr. (greifbar und Lieferung erſter, ſowie zweiter
Hand), Braunſchweig 49 000 Ztr., Halle a. S. 30 000 Ztr., Stettin
60 000 Ztr., Danzig 50 000 Ztr., Breslau 60 000 Ztr.,
12 000 Ztr. Oktober- Dezember 1905,„06. Das Raffinadegeſchäft
hat vorübergehend eine kleine Belebung erfahren, im allgemeinen
beſteht wenig Kaufneigung. Der Verkehr in Granulated ruht nach
wie vor. England ſendet hin und wieder Gebote, die aber 1 bis
3 d. hinter den Jdeen der Raffinerien zurückbleiben. Am Termin
markt war die Stimmung leicht ſchwankend, zum Schluß entſchieden
ſehr ruhig. n den erſten Tagen waren die Nachwirkungen der
Lichtſchen Schätzungen zu verſpüren, zumal daraufhin auch Oeſter
reich, ſowie Paris neue Kaufaufträge ſandten. Hierdurch wurde
einiges Angebot herausgelockt, woraufhin die Preiſe neuerdings in
leicht nachgebende Richtung gedrängt wurden und dies in den letzten

um ſo deutlicher, als Herr Otto Licht in ſeinem letzten Wochen
berichte die deutſche Ernte um 50 000 Tonnen höher als bisher,
nämlich jetzt mit 36 000 000 Ztr. r „bezifferte“. Daß
hiermit die Erhöhungen bereits endgültig abgeſchloſſen ſind, möchten
wir bezweifeln, da die überaus günſtige Herbſtwitterung einen
entſchieden guten Einfluß auf die Rübengewichte ausgeübt hat.
Die Herren Willett u. Grah ſchätzten laut Kabelmeldung den Er
trag der Kolonialernten einſchließlich der Rübenzuckererzeugung der
Vereinigten Staaten auf 4 782 000 Tonnen gegen 4 521 301 To.1903,/04 bat 4 339 961 To. 1902,03. Se RübenzuckerEr
zeugung iſt dabei mit 191 000 To. (208 000 To. i. V. die Er
zeugung Kubas mit 1 200 000 To. )1 003 000 To. i. V.) ein
geſetzt. Von Amerika berichtet man, daß der Abzug von Raffinaden
viel zu wünſchen übrig läßt; der Preis für Granulated wurde in
NewYork um 9,1 Cts. per lb ermäßigt. Der Verlauf des heutigen
Marktes war ruhig, die amtliche Feſtſtellung ergab für Korn-
zucker Grundl. 88 Rend., fob Hamburg die 100 Kilogramm
Oktober 21,90 G., 22 Br., November 21,90 G., 22 Br., November-
Dezember 21,95 G., 22 Br., Dezember 22 G., 22,10 Br., Januar-
März 22,30 G., 22,40 Br., Mai 22,60 G., 22,70 Br., 22,65 bez.,
Auguſt 22,90 G., 22,95 Br., Oktober- Dezember 20,15 G., 20,25
Brief. Die Preiſe zeigen ſonach gegen Schluß der Vorwoche kaum
5 S p. 100 Kilogramm Veränderung. Die engliſchen Märkte ſetztendie Woche ruhig ein. Dieſe Beruhigun verſcharfte ſich nach Be

kanntwerden der Otto Lichtſchen Erhöhung der deutſchen Ernte,
ſo daß die Preiſe wieder nach unten neigten. Die engliſchen
Raffinerien ließen nach den Anſchaffungen der Vorwoche, ſowie zu
Anfang dieſer Woche neuerdings eine Pauſe in den weiteren An
käufen eintreten. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Beet p.
Zwt. fob Hamburg Oktober 10 ſh. 1116 d., November 10 ſh.
1154 d., Dezember 11 ſh. 18 d., alle drei Wert, Januar-März
11 ſh. 254 d., Mai 11 ſh. 4 d., beides Käufer. Der Abſchlag gegen
die Vorwoche beträgt danach je nach Licht 1--14 d. p. Zwt. Eng-
liſche Raffinaden lagen zuerſt ſtetig, ſpäter ruhig bei recht unbe
deutenden Umſätzen. Granulated ſchloß ſich in der Stimmung dem
Terminmarkt an; die Preiſe weiſen gegen Schluß der Vorwoche
nur wenig Aenderung auf. Kolonialzucker hatten verhältnismäßig
gute Frage. Das Angebot darin iſt mäßig; volle Preiſe waren
dafür erzielbar. Der Pariſer Markt ſetzte behauptet ein, war
Dienstag auf Raffineriekäufe feſt und höher, Mittwoch dagegen
ruhig. Jn der zweiten Wochenhälfte überwogen auf günſtiges
Wetter Angaben der Fabriken und der Lichtſchen Erhöhung der
deutſchen Ernteſchätzung eine matte Auffaſſung, bei der die Preiſe
37—50 Ctms. die 100 Kilogramm nachgaben. Schlußpreiſe Sonn
abend mittag für Weiß 3 die 100 Kilogramm Oktober 31,75 Fr.,
November 32,00 Fr., Januar- April 32,75 Fr., MärzJuni 38,25
Franks, ſodaß die Preiſe auf dem gleichen Niveau wie am Schluß
der Vorwoche ſtehen. Jn Oeſterreich war der Markt ruhig. Die
Umſätze waren unbedeutend, auch in Fabrikzuckern. Raffinaden
wurden wiederum ermäßigt, die Kaufluſt dafür iſt ſehr mäßig.
NewYork meldete für Rohware durchweg ſtetige Tendenz bei un
veränderten Preiſen. Granulated wurde infolge ſchwachen Ab-
zuges und des Wettbewerbes der Rübenzuckerfabriken dieſe Woche
wiederum 0,10 Cts. pr. Ib. emäßigt. Laut Bericht der Wege
Villett u. Gray vom 12. Oktober ſind Demerara-Zucker ſofortige
Verſchiffung zu 2 Cts, c. u. f. Baſis 96 2 erhältlich, Louiſiang-
er kann man zu 4 Cts. Baſis 96 frei NewYork November

ieferung kaufen. Die Berichte über die LouiſianaErnte lauten
fortgeſetzt günſtig. Auf Kuba hat ſtürmiſches Wetter geherrſcht,
das, von ſtärkeren Regen begleitet, dem Rohre viel gutes geſtiftet
hat. Auf Puerto Rico hat das junge Rohr von mildem ausgiebigen
Regen viel Vorteil gehabt. Jn Deutſchland herrſchte für die
Rüben außerordentlich günſtiges Wetter, auch im Oſten. Mit
wenigen Ausnahmen hört man, daß die ſich aufgebeſſert
haben. Dagegen lauten die Nachrichten über die Ausbeuten r
verſchieden; aus dem Oſten melden große Fabriken bis zu 3
beſſere Ausbeuten, Anhalt will ſich dagegen ſtellenweiſe bis 1
ſchlechter wie im Vorjahre ſtehen. Jn Handelskreiſen nimmt man
jetzt mehrfach an, daß die deutſche Ernte um 37 000 000 Ztr. Zucker

herum auskommen dürfte, Jn Oeſterreich war das Wetter e
falls günſtig. Jn Frankreich war für die Rüben und das Roden
der Rüben das Wetter ausnehmend günſtig. Die Zeitung „Patriote
de Bruxelles“ ſchreibt über die belgiſche Ernte, daß 10 000 Hektar
Rüben in Flandern Zelandaiſe und auf den Jnſeln Zelandaiſes de
la Holland bis zu 52 9 beſſeres Rendement wie im Vorjahre er
geben. Die verwendeten holländiſchen Rüben hätten viel beſſere
Gewichte wie die belgiſchen Rüben, welche nur 17,61 1 Mehrertrag
gegen das Vorjahr zeigen. Die Rüben enthalten bis zu 10 9
Zucker, trotz 23 Minderanbau würde der Zuckerertrag Belgiens
ober wie im Vorjahre ſein, nämlich 210 000 To. gegen 203 488

onnen im Vorjahre. Dieſes ſei die Lage Anfang Oktober ge
weſen; ſeitdem ſei der Zuckergehalt wohl etwas geſunken, das
Rübengewicht gleiche dieſen Verluſt aber durch entſprechende Ge
wichtszunahmen überall aus. Holland iſt mit dem Rübenſtande
recht zufrieden. Schweden, ſowie Dänemark hatten auch dieſe
Woche wiederholt leichte Niederſchläge.

y. Vereinigte chemiſche Fabriken zu Leopoldshall, A. G. Nach
dem Berichte des Vorſtandes für das Geſchäftsjahr 1903,/04 beträgt
der Ueberſchuß der Betriebe 708 082 die Ausbeute des Salz-
bergwerkes Ludwig II. 227 100 Zinſen 50 035 zuſammen
985 217 A. Hiervon gehen Gehälter, Unkoſten, Proviſionen uſw.
mit 229 058 ab und verbleibt ein Bruttogewinn von 756 159
Es wird beantragt, auf chemiſche Fabriken mit Zubehör 440 000
abzuſchreiben, ſo daß ein Reingewinn von 316 159 verbleibt.
Davon ſind dem geſetzlichen Reſervefonds 15 808 zu überweiſen.
Die Tantième an Vorſtand, Gratifikationen an Beamte und
Arbeiter, ſowie Beiträge zu den Unterſtützungskaſſen betragen
41 331 Mk., bleiben 259 020 Mk. und zuzüglich 1200 Mk. Vortrag
aus vorigem Jahr 271 020 Mk. zur Verfügung. Davon beantragt
der Vorſtand zu zahlen: 5 an die Stamm-PrioritätsAktien mit
55 020 Mk., 2 9 an die Stamm-Aktien mit 204 000 Mk. und den
Reſt mit 12 000 Mk. auf neue Rechnung vorzutragen.

y. Die Kapitalserhöhung der Reichsbank hat zu Zweifeln
darüber r We gegeben, ob die Dotierung des Reſervefonds bereits
in dieſem Jahre ſiſtiert werden wird. Das „B. T.“ teilt hierzu
folgendes mit: Durch das aus der Begebung der neuen 30 Mill.
Reichsbankanteile erzielte Agio wird der Reſervefonds in der dies-
jährigen Bilanz in Höhe von 64,81 Mill. A gegen 51,614 Mill.
in 1903 erſcheinen. Da nach dem Geſetze vom 7. Juni 1899 be
treffend die Abänderung des Bankgeſetzes von 1875 der Reſervefonds
nur ſolange aus dem Reingewinn dotiert wird, bis er den Ertrag
von 60 Mill. erreicht hat, ſo wird bereits für 1904 eine Ueber
weiſung an den Reſervefonds nicht mehr ſtattfinden. Bisher wurden
bekanntlich von dem über eine Dividende von 328 S hinausgehendew
Betrage 20 9 dem Reſervefonds zugeſchrieben. Dieſe 20 ſtellten
im Durchſchnitt der letzten 3 Jahre eine Summe von ca. 3,7 Mill.
dar. Ein Betrag in ungefähr derſelben Höhe (ca. 4 Mill. wird
alſo diesmal frei. Nach den Beſtimmungen des oben angezogenen
Geſetzes erhalten von dieſem Betrage die Jnhaber von Reichsbank
anteilen ein Viertel, die Reichskaſſe drei Viertel.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für ore Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
27. Oktober 1904.

m [TTTCI Durchſchnitts Preis pro 50kg
Kreis Viehgattung Lebendgewicht] Lebendgewicht

kg

Querfurt Schweine 100 150 41-44Saalkreis 100--200 38 43Saalkreis. Ochſen 600 1000 33 38Querfurt 700 900 3637Querfurt Bullen 500 700 3135Saalkreis 7 7 7 600 900 32-37Saalkreis Kühe 500--700 2934Querfurt x 500 600 28-30Querfurt Kälber 50-80 30 32
Querfurt Hammel 50 70 30 31

Berlin, 26. Okt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 997 Rinder,
1736 Kälber, 1044 Schafe, 12 587 Schweine. Bezahlt wurden für
100 W oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
fehlen. ärſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 82-84 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 74--78 e. geringe Saugkälber 58--62; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 68--70 b. ältere Maſthamutel 61-66;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 49--54; d. Hol-ſteiner Hlederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.

Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg) lebend mit 20
Taraabzug: a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
53 b. fleiſchige 49--51 e. gering entwickelte 46--48 d. Sauen
47--48. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben unge
fähr 700 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich in guter
Ware glatt, in geringer langſam. Bei den Schafen fand etwa ein
Drittel des Auftriebes Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig und
wird vorausſichtlich nicht geräumt gute, ſchwere, fette Schweine brachten
Preiſe über Notiz.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 26. Okt. Auftrieb:
2558 Schweine und 2854 Ferkel. Verlauf des Marktes Flaues Geſchäft
mit Läufern wie Ferkeln, Preiſe zurückgehend. Es wurde gezahlt im
Engroshandel für Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 18--26 6 bis
7 Monate alt 30--45 A. Ferkel mindeſtens 8 Wochen alt 8--12
unter 8 Wochen alt 69 A.

Hamburg, 26. Okt. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 24. bis 26. Oktober.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
24. 10. 25. 10. 26. 10.

Beſte ſchwere reine Schweine 54—544 54-55 54 54x 20 T.
Schwere Mittelware 53 54 54 54 22Gute leichte Mittelware 53 54 53-54 533 54 22
Geringere Mittelware 50 528 50--521 493-52 24
Sauen nach Qualität 46-48 46-48 45 48 ſchw.

Der Handel war mäßig
rege rege regeDeptford, 26. Okt. Jutrieb zum heutigen Viehmarkt:

324 Rinder und 985 Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima
Kanadier 3 sh. 11 d. für Schafe Kanadier 3 sh. 10 d. für je 8 Pfd.

WochenMarktberichte.
Butter Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 26. Okt.
Bei den hohen Preiſen hat der Konſum nachgelaſſen und war die
Kaufluſt ſchwächer. Da auch die Zufuhren in Hofbutter eine Zunahme
zeigen, wurde das Angebot ſtärker und konnten ſich Preiſe nicht behaupten.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 128
do. IIa 118--126 AC, do. IIIa 108--120 do, abßfallende
95 105 Tendenz ſtetig.

ziemlich ziemlich

h

O

a re



r

v v

Mägdeburg, 26. Okt. (Carl Schukze jun.) Trocke n
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,00 AA die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

New-York, 26. Okt., 6 Uhr abends.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 26b.

(9,79), Lieferung Febr. 9,80 (9,91), in New Ocleans 99 fremde Fonds Angebote nicht vorlagen. Gegen Mitte der erſten
(9*/), Petroleum, Standard white in NewYork 7,95 (7,95), Börſenſtunde wurde aus London Erholung in Konſols gemeldet,
in Philadelphia 7,90 (7,90), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit daraufhin trat eine mäßige Befeſtigung im Markte ein. s Ge
Balances at Oil City 1,56 (1,56), Schmalz, Weſtern ſteam ſchäft aber hielt ſich im ganzen in engen Grenzen, da man die7,60 (7,60), Rohe Brothers 7,85 80). Maigs) per weitere Haltung der Londoner Börſe abwartete. Der Fondsmarkt

Okt. Dez. 573 (56 Mai 51 (51 WeizeneWeizen ver
per Dez. 1177 (1185/5), per Mai 1138 (1

roter Winterweizen loco 120 (1216/),

Warenbericht.
kt.) Baumwolle- Preis in New-York 10,05 (10,05), Lieferung Dez. 9,66

h 4 2Juli 1022 Getreidefracht nach Liverpool T (1), Bahnen ruhig Amerikaner auf NewYork ſchwächer; Schiffahrts- Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.)Kaffee fair Rio Rr. 7 88 (8 Rio N. ver aktien gedrückt. Gegen Schluß der erſten Börſenſtunde wieder Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Nov. 6,45 (6,45), per Jan. 6,65 (6,65), Mehl, Spring Wheat ſchwächer Montanwerte weichend, Franzoſen ſchwach, angeblich auf Okt. 21,95. März 22,65.
clears 4,15 (4,15), Zucker 35 (3 Zinn 28,50 26,00 r i hre ende Bunten et hellen dent Nov. 22,10. Mai 22,85.

Tendenz Mais: feſt. i Beri gang igkeit in Lokalwerten, Ruſſen ſchwächer,enden Weizen feſt. Schiffahrtsaktien gebeſſert. PrivatDiskont 4 Prozent. (Eigener Vyabtwericht dex Saleſch
r e r rrrrrrorccccccc Weizen Oktbr. 178,00 Dezbr. 177,75 A, Mai 182,25 A.Bericht ans der Landwirtſchaftskammer für die Prodigz Sachſen der tatſächlich erzielte Getreidepreiſe Tendenz: feſ

zeigte

die Tendenz gedrückt, was in niedrigen Kurſen in Lokalwerten zum
Ausdruck kam, während im Anlagemarkte ſowohl für heimiſche wie

etigkeit. Große Berliner Straßenbahn 194,25 gegen
tern 190,75 auf Konſortialkurſe, angeblich mit Verſtadtlichungs-
rüchten zuſammenhängend. Später Banken, Montan und

am 27. Oktober 1904.

Brotraf ade I. ohne Faß 21,00.

Börſe von Berlin vom 27. Oktober. Guckerberichte.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) b Magdeburg, den 27. OktoberAuf den zu Beginn der Börſe aus London ſignaliſieten (Eigener Dr icht der Halleſ

ſchwachen KonſolKurs, ſowie auf die ſcharfe Tonart der eng Kornzudckerexcl., von 880 Rend. 10,60--10,67.
liſchen Blätter über den ruſſiſchengliſchen Zwiſchenfall war hier Rachprodukte excl. 25.0 Rend. 8,80--9,00.

Kryſtallzucker J. mit Sack r
Gem. Raffinade mit Sack 20,70.
Gem. Melis mit Sack 20,20.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
r Okt. 22,106, 22,208V.
v. 22,006, 22,158.

Dez. 22,156, 22,209.

chen Zeitung.
Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtill

Jan. März 22,506G, 22,70B.
Mai 22,806G, 22,80B.

Tendenz: ſtetig.

Hamburg, den 27. Oktober.
(Eigener D icht der Halleſchen Zeitung.(Eigener Drabtbericht acht P Produtt.

Roggen Okt
Tendenz behauptet.

Tendenz: behauptet.

chen Zeitung.

t.

br. 138,50 Dezbr. 139,50 Mai 144,50 c.

Hafer Oktbr. 137,75 Dezbr. 137,25 Mai 139,00 A.Preis pro 100 Kilogramm Tendenz: feſter.Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Mais Oktbr. 118,25 Dezbr. 117,50 Mai Al.Mk Mk. Mk Mk. Mk. Tendenz ſchwächer.4 2222 m Rüböl Oktbr. 44,10 Dezbr. 44,40 Mai 45,10Wanzleben 17,80 s Tendenz: ſtill.dar 17,00 19/00 Prei?poqlertzugen für Kuxe am J Oktober.Halberſtadt, Stadt 16,30 16,80 13,50 13,90 15,30-17,90 13,30 13,80 18,00 20,00 Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Bſchecgt z Land 16,90 13,80 „80 14,00 Tr rersleben 17,00 re T T Kohlen Kugze: bo Kali-Werte: frage gebotGardelegen 16,50 17,00 13,00 13,40 7 13,50 14,50 20,00--24,00 den 2260 Beide 3201 3359Stendal 16,60 17,40 12,80 13,60 13,00 15,50 13,80 15,20 30,00--40,00 Friedlicher Nachbar wo Berndardshall 777 7Schweinitz 16,47 17,06 13,38 13,63 14,28 15,00 13,50 14,50 26,00--28,00 Kömg Jubwig 2750026200 Seienrode 7660 7650
0 14 40 19,00--20,001 San e 75 1678 h z h 5 888i r ari. eSaalkreis 16,80 17,20 13,80 14,10 16,00 17,50 14,0 22,00 22,502 Siebenplaneten 3378 U. T

Eckartsberga 17,40 2 7 Tremonia 3375 n D 4889Silberberg 1690 1116Bemerkungen: unverleſene verleſene. SrzKurer e 1080 10500Heu: Kreis Halberſtadt (Stadt) 10,00--11,00, Gardelegen 7,20, Stendal (Stadt) 7,20-8,00, Schweinitz 8,00—-9,00 e denen nd
Stroh: Kreis Halberſtadt (Stadt) 4,00-—6,00 (lang), 3,00-4,00 (kurz), Gardelegen 4,00 (lang), 3,60 (kurz), Stendal (Stadt) 3,80--4,00 r b. Neviges 535 n 7358 z

(lang), 3,20-3,80 (kurz), S 3,50 2,50 (kurz). Dir 760 Schlüſſe Salggitter 975Kartoffeln: Kreis Calbe 2,60, Halberſtadt (Stadt) 7,00-—8,00, Gardelegen 5,00, Stendal (Stadt) 5,60-—6,00, Schweinitz 6,00-—7,00 Wilheimehal 12306
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 27. Oktober 1904.

Dividende ging Dividende ſem-Stücke vorl,! lehte Zinslauf fuß Kurs Stücke vorl. lette Zinslauf fuß Kurs
n

Halleſche 31 Stadt Anleih 1882.. 1000; 5. u. 200 u. „258 WerſchenWeißenf. Braunk. 49/, Anleihe v. 1898. Mk. 500 u. 4 100,50bz sdageſse ine Teehier-inlcide an ehe e gä 35 z Berger Rahen, Braun Anlege 5. le0. t 500 a 4 18
Halleſche 32 StadtAnleihe von 16886. Mk. 1000; 5. u. 200 7 u. ijo a 22, Zeiger Varaff. u. Solarslfabrit Schuldverſch,Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 1 u 3 s unkündbar bie III Mk. 1000. 6. 300 1 u. 4 101,006Halleſche 42 StadtAnleihe von 1000. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 7 1 1 u 7 1 alleſche Bankvereinklctien e 2 Mk. 600 u. 1200 8 2 8' 21 e 157,00 b. GAtener 3 StadtAnleihe Mk. 500 u. 200 u. 3 e par- und VorſchußbankAetien. Mk. 1000 z 2 h 4 59,006Erfurter 3 StadtAnleihe Mk. 1000; 5. 200 m 1 u 10 z 7 Ammendorfer PapierfabrikA IIIIIIIIIIIII Mk. 1000 10 du 4 200 etw. dz BErfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 Mk. 1000; 5. 200 u. jo 02,508 Erölwiger PapierfabritActien Mk. 300 z 12 4 231,006Erfurter 4 StadtAnleihe von 1901 re Mk. 1000; 5. 200 1 u 1 02, G Cönnerner Malzfabrikectien. Mk. 600 u. 1200 S 15 4 130,006Halberſtädter 31/,00 StadtAnleihe Mk. 2, 1000; 5. 300 verſchied 335 v DörſtewigzRattmannsdorfer Sraunk.Jnd.Actien. Mk. z 2 uNaumburger a StadtAnleihe h Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 21 u s Dorſtewig Rattmanndorfer Braun Acetien. i 4 328286Sandſchaftliche 8 Central-Pfandbriefe N. 10. 5. 3. 1 T; 5. 3. Lilendurger KattunMa Mk. 300 8 e 96,50 GSachſſghe 42, landſchaftliche gfandbriefe 3000. 1500 n z v ne T. 600 6e 10 4ca l u. e GalleHettſtebter Eiſendahnüctien Tic. A. vie eSächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe Mk. 5. 2. 200. 150. 75 i u. 27 1808 Ah 3 Mk. 1000 z 3 4 4.500Sächſiſche 31 Provinzial- Anleihe k 5. 1000. 5. 2., 100 C 7 c verſchied. 8 G u che t.Bierbrauerei et Mk. 1000 2 1 10 4 100,00 vHalle ettſtedter 3 Eb. Obl. IIIIIIIIIIIIII Mk. 500 u. 8 10 2 B nene Mk. 600 u. 1200 15 1 4 7Hall ttſtedter 42/, Eb. DObl. Mk. 500 27 l1 u. e 10 56 Ueſche Straßenba n-Aetien. Mk. 500 u. 1000 2 21 49 33896Halleſche Straßenbahn 4 90 Ob Mk. 1000., 500 I 7 21 u. 4 1 806 le che Portlan entfab.Act. Mk. 1 0 1 1 4 3,006Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe von ldebrand' ſche MühlenwerkeActien Mk. 1 15 161,6091899 unkündbar bis 1004. Nk. 500. u. i 4100,1060 isdorfer e Mk. 600 s s 4UnſtrurRegul. 31/5 Obligat. [Breti.Rebraſ. Mr. 3000. 1500. 6. 300. 150 h u. e Koffhäuſerhütte L. -Maſchfadr. v. Paul Reuß Aetien Mk. 1000 46 60 i 3 333882
Bernburger Maſchinenfab. Obl. rückz. 163 Mk. 1000 u. 500 1 h u. De Landsberger NalzfabrikActien Mk. 500 u. 1000 z 10 176,006BruckdorfNietlebener Bergbau Verein 4 Teil Naumburger Braunto lenetien Mk. 300 u. 1200 1 10 4 178,008ſchuldverſchreibungen unkündbar bis 1910... Mk. 1000 u. 500 2, u. 3 18 S Kiemberger NalzfabrikActien. Mk. 1000 3 7 4 115,00BTröllwießer Papierfabrit, 49/0 Hypoth.Anleide. Mk. 1000 u. 500 u, 8 S er Schloßmäherei Actien Mk. 1000 z 1/9 4 93000Eilenburger KattunManuf. Obligationen. Mk. 500 u. o 4 102,500 KRiebeckſche NontanwerkeActien Mk. 1000 12 12 94 218,50Siſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat. BraunkohlenSt.-Hectien Mk. 600. 1200 8 0rückz. mit 102 Mk. 1000 u. 500 u. i 4 102,600 Tdär. SraunkoblenSt.Pr.-Retien I. Em.. Mk. 600 iel 6 h uFabrik I. Maſchinen F. Zimmermann S Co., Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien II. Em.A.G. 1 Teilſchuldv. rückz. mit 103 e. Nk. 1000 u. 500 J u. o 4 1023,500 Waldauer Braunkodhlenlet e Mk. 300 u. 12600 10 z i r 202,506Grube Glückauf a Obligationen Mk. ß u. i 100.500 Wegelin u. Hübner Aktien Mk. 1000 9 2 4 7335006Körbisdorf Zuckerfabrik, 49/0 HypothetenAnleide. Mk. 3000. 1600, 600 3, u. 188 G WerſchenWetßenfelſer Sraunkod Mk. 300 u. 1200 19 14 i. 4 236,056SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. 49 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 I u. F 1 Zelter NaſchinenfadrikAeotien Mk. 300 u. 1200 ag BoSächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 Mk. 1000 u. 500 m u. 101.008 r Baraffin und Solarslfabri M. 500 u. 1000 2 9 4 153883c e e e i es e Hunen ſh.r u en J v e ws B.WerſchenWeißenf. Hraunk. 4 Anleite v. i Mk. 1000 iß u. r 4 100,50 Eall. Conſolid. PfännerſchaftseKuxe l 380,006

Bankhaus Paul Schausei! Co., Halle a. 8., Bitterfold, Delitzseh, Eilenburg

Die Kurſe der mit bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

meeAn- u. VerKaut von Wertpapferen, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

3 ins Größe der ins Größe derKursnotierungen Dividende ſ1902ſ19os Hine t i Dividende ſrooe 1oos Hins e rie.
d 27 ger z tun t 134,605 G n r o 10 r 1209.300ardbahn. 2 eu Amer. erkz. uner Berliner Börſe vom Oktober Jtalien. Meridionalb. 6 1 2 5000-500 Lire do. Luxemb. V.A. do.

2 Uhr nachmittags i. D. 68 Donnersmarckh. konv 14 [14 U.ſ1 600Luxemb. Prinz Henry z 1.1 500 Fr. 198 Dortmdr. Un. V. A.K.Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſigitian enb.. 1875 do. 600 Kre 6 8565 W h J. z z r

e V rr.. 2ginsfuß Zins e r Bank-Aktien. Cuendwea Faltun. 5term. Stücke in Mk. Märt. z intracht, Bergw.deutſche R.Anl. unt. 1905 (3/2ſ1.ſaſto 9000- 200 401, 2006 derfeler War ent 8. r en Eſchweiler Bergw.... t t u 15. 12. 300

do. 3 verſch. do. 101,40 b. G 1 Eſchweil. Eiſenwalzw. 0 7 do. 1200. 600do. do. do. de ger r r e. 132 Jeer. Witheims. Led. 4 8 do. 1000Preuß Er -Anl. unt. 1905 i Sen d en. s t G fo e h a202 vo
rmſtädter Bank. o. hdo. do. 10000 100 „25bi. z 1 T Georg-Marienhütte. e 1.7 1000. 750VBremerStaatsAnl. v. 1902 do. 10000 -500 ge Zelle Bant 10 I 5 97 227 50t.6 do. do. St.Pr. do. 1500. 300

Hamburg. St.-Anl. v. 18866 3 I1.5/11 5000--500 87,10 do. Genoſſenſch.B. 40 I. 1200. 600 Glauziger Zuckerfabr. 62 9 1.6 d
ha he dar hon iböd 2880300 19 Zetecdeingiandit 97/e i 1800 800 1199 Sutfeſge weaſginen:
a do. St.A. v. 1886,92 J verſch. 1000--20099.806 460 38 Lann 1 1.f1.
Landſchaftl. Zentr.Pfdbr. r soo e Ioo 98 906.0 r r. fo 5/ä d 1200. 33 133 vannyv S P. z 25 600, 400

200. 00 bdo. 3 do. do. 87,70bz as t u i z 1 155 arpener Bergbau 10 11 do. 1200.1000.600Süchſiſche Landſch.Pfobr. do. 8000 Witeidtſge Kede z gin e. u Lt. 3992Larim. Maſchinenſab. do. 1200.
d z o z. e 3000 Je a L z 3 r g. k. ſernia e e 20 21 1800 Ioo 6004 eſterr. ed. u 4 4 160 9 JPetersburg. Disk.-v. 6 825 do. 2500. 1250. ijldebrandt, Mühlen 10 u 1000Ausländiſche Fonds Preuß s Kredit 7 d m 48,106; e Lied r e

euß. VodenKre o. 768 uldſchinsky do. 1000gelhe r b -Kred. 2 1 5 182 e W 5 1.1 do.
Griechiſche konſ. Goldrenta 1./4]10 10000. 2000 E Ruß B. f. ausw. Hand. i t Kattowitzer Bergbau. 11 10 1.4 do.ehe eher re n e fend s einer Sergwert. 28 N. 1200. 600m. I. C. 500 Fr. auſ. Br. Verein 6 do. 1000 42.7 t g3g Wilhelm konv. 72 z do. 1000. 600

m e n abe. See eheItalieniſche Rente. I. a4000. 100 Fr. Laurahütte I 11 u 200Mexik. konſ. von 1809 z t 1000. her JnduſtriePapiere. Leopoldsgrub. Edderitz t 1000
o 1. 200 Schiffahrts- Akt. Leopoldshall t 1. s600. 300eſterreich. Goldrente. 1.4101000. 200 g. 101, G Hamb. Amer. Packetf. z z 1.1 1000 s 3682 L. Löwe Co. o 10 u. 1000. 600

do. Kronenrente. 20000-100 Kr. 99.90b. ddeutſcher Lloyd. do. do. 106,9006Maſchinenfabr. Buckau s do. 1200. 300
do. Silberrente. 4 1.4/10 1000. 100 Fl. 488: bz. Brauereien. Fatniwenhüt 0 (0 do. 1000. 500Rumän. amort. do. 4000. 400 „25tz Leipzig. Bierbr. Rieb. z 2 r do. 219,506z Mend wert 0do. von 1890 III 4 1.1 m r 89.0063. B e c e do. 04, 8bzB gehe et Gef Jo o J i

Ruſſiſche v. 1902unk. b. ro1s 4 do. 5000-800 91,30630 akt.Geſ.f. Anilinfabr. 16 16 1./1 1000. 600 375,006 Kiederl, Kohlenw. 1000. 600
Serbiſche am. Rente v. 1895 4 do 405 Cb4 G Allgem. Elektr. Geſ. ws 1.7 do. 06b G Oberſchl. Eiſenb.-Bed. 2' 1.j1 1200. 600e e e e e en en e ue »Anl. 5 o er Jgkani Fabrik do. 600 Orenſtein Koppel do. do.e e e a 33öße der o. 1. 1000. auDividende ſ1o02 1908 an tn in dir do. Maſch d e ar e. 1200. 1000. 600SübeckBüchener 62/46 1.1 1200. 600 Bismarckhütte z do. 1000. 600 Ob G Riebeck Montanw. 12 12 1.4 1000Elektriſche Hochbahn. 4 3 do. 1000 119,7564. Vochumer Gußſtahl. do. 1800. 800 213., 90b3. Rombacher Hütte 8 1.)7 do.
Gr. Berl. Straßenbahn 7 1200. 500 [194 2564. Sraunſchw. Kohlen 2 z 1.f1 600 114,7554. Roſitzer Braunkohlen. 15 (14 do. 1000. 600
Oeſt. Ung. Staatsbahn a c tall do. 1000 243688 do. Zuckerfabrik 1.1 1000. 500Kranzoſen) ult. 58 1. 600 Fr. (140,9064 8 do. 300 48 s Sächſ. Thür. zut. 38 do. 1200. 600
Südöſterr. Lomb. ult. 5 1.1 do. 17.6063. er w. 27 12 1000 2,00b.6 do. do. St.-Pr.. 8 do. 600Warſchau 7 100 Rub. C 12 1.7 300 Sangerhäuſer Maſch. (814] I 1.10 1000. 300

Zins Größe dS m r en leute u Sir 445549
alker en. 21 1.,7 1000 „Sobz.7660.6 Schering, Chem. Fabr. 10 15 i do. 335

19 3888 Schleſ. Bergb. Zink 17 17 1.1 100 Tlr.271,756.G Shlir. 1990 13280z Siemens Glashütten 18 14 do. do. 830006
1 z Sbz. Staßf. Chem. Fabrik. 8 (8 1./7 100 Tlr. 143,506

g. 822 i B. 1.]4 We etolberg. neu 1.1 100 „25bz.n Suden bürger Bach 0 5 1000 4
131,00 bz. Thale, Eiſenh. St. Pr. 0 do. 1200. 600 6,00bz. G3415,4003. G Thüringer Salinen J 1 e do. 500 66,5 G
49.906z. Wegelin s Hübn. Mſch. 95 80 do. 1000 133 3065.6

„O O. G Woſt. regelner Alkali. 7 do. do. 256.0063.6
13,00605. Weſtf. DrahtJnd. o 3./7 200 Tlr. 180.006,128,00 G Wittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 176.00 b.

127,1063.G Wrede Mälzerei 5 1./9 1000 71,50 b.
5362 WurmRevier. 8 8 1.7 1200. 600 152,0665.6Zeitzer Maſchinenfabr.7 7 do. 1200. 300 166 006

eng Wechſel-Kurſe.n Privatdiskont 4
mnſterdam 100 G. tz. 168,6563.t e bar Pläye 100 Fr. g. v

bz Stal. Pläre 100 kz. 80,950.z 888 Jond. 1 Kbre Sterl. 5 Tage. t. 2032., S
35 r re Sterl. 3 Monate s7600d d Rbl. e e 7,7166.755 Sqhweig 100 Fr. e t. 80886) S
1005 Wien 100 Kr. IIIIIIIIIII III kz. 84,986bz B

23803

78 SchlußKurſe.779883. Tendenz Flau.570, 848 Kreditaktien e 228 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III 210,60

33 Berl. Handelszgeſellſchaft 161 101 bz. G Darmſtädter Bank r LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 142,10
88,75dz. G Deutſche Bank. e 227,90Diskonto Kommandit. 190,5092,506b; G Dresdner nk IIIIIIIIIIIIIIIII 154,20457 2 S für Deutſchland 13538

hre 17,165282 Mittelmeerbahn
146., 10b5 G 300 Reichsanleihe 38929bz. Bochumer Guß ahl III 214,75ß Deutſch Luxe B. A. hDortmunder Union-E e e e e 72 b. G Laurahütte 251,501z3 e erjwert. e III 227.00„00b n r en er erk. III IIIIIIIIIIII165000 4 e e III 73006 ro rl. Straßenba III IIIg2mburee Packetfahrt. 122,98 bz. G orddeutſcher Lloyd e e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 106,90121 Dynamit-Truſt. 182,75

h

e

r



e

S

e ne

Amtliche Fekanntmachungen.

u SBehufs Vornahme von Kanalarbeiten wird die Wittekindſtraße
von der Hexentreppe bis zum Eingang zum Bürgerpark vom 27. d. Mis.
an auf etwa 8 Tage für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 25. Oktober 1904.
Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat Auguſt 1903 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandunmmern von 63 961 bis 67 598 tragen und
über welche die Pfandſcheine in grünem Druck ausgeſtellt
ſind, wird

Mittwoch, den 23. November d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um Z'/, Uhr nachmittags
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Trumeaux,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtückeund verſchiedene andere Sachen zum Verkauf asſ

Einlöſungen bezw. Ernenerungen finden nur bis
22. November ſtatt, worauf das beteiligte Publikum beſonders
aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 25. Oktober 1904.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

5wangsverſteigerung.
Jnm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S., Glauchaer

ſtraße Nr. 28 belegene, im Grundbuche Band 143 Blatt Nr. 5066 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen der
Frau Antoniette Köppe geb. Finger eingetragene bebaute

9ös
Grundſtück Ktbl. 14 Parz. 77 von 52 ar 40 qm (jährlicher Nutzungs

wert 250 Mk.)
am 17. November 1904, vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kleine Stein
Straße 7, II, Zimmer Nr. 31i, verſteigert werden. Der Verſteigerungs
vermerk iſt am 3. September 1904 in das Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 9. September 1904. [3294
Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

RittergutsVerkauf.
Das den von Doetinchem'ſchen Erben gehörige

Rittergut Löpitz,
ca. 5 km von Merſeburg (nächſte Bahnſtation) und ca. 15 km von

verkauft werden.
Leipzig entfernt, mit beiden Städten durch Chauſſee verbunden, ſoll

Das Gut iſt mit neuem geräumigen ſchönen Herrenhaus und
mit ausreichenden Wirtſchaftsgebäuden verſehen, umfaßt 193 ba 89 a
80 qm mit 2217,50 Tlr. Grundſteuer Reinertrag (biervon etwa 123 ha
Acker, 48,5 ha Wieſen und Weiden und 13 ba

31. März 1905 verpachtet.
Das Gut bietet in ſchöner Lage, in unmittelbarer Nähe der Luppe

und mit abwechslungsvoller Jagd (Rehe, Faſanen, Enten) einen an
genehmen herrſchaftlichen Wohnſitz. [5

Das Gut iſt noch bis zu
Holzung).

Bewerber wollen ſich an die Unterzeichneten wenden.
Halle a. S., im September 1904.

Die Rechtsanwälte
Dr. Keil und Von Köller.

Eine 10--12 S. Deutzer
Sauggas-Anlage, nur 8 Monate
ſtundenweiſe in Betrieb, gut ge
pflegt und tadellos erhalten, ſoll
wegen Aufſtellung einer 30 PS.
Deutzer Sauggas- Anlage ſofort
verkauft werden.

Die Unlage kann bis zum
30. November im Betrieb deſichtigt
werden. Anfragen unt. Z. b. 985
an die Exped. dieſer Zeitung. [5270

Jm Handelsregiſter Abteilung A
ſind heute folgende Eintragungen
bewirkt worden

Nr. 1059 detreffend die Firma:
MohrenApotheke Paul Perle
in Halle a. S. Jnhbaber des
Geſchäfts iſt jetzt der Apotheker
Gotthard Preußler in Halle a. S.
Die Firma lautet: Mohren-
Apotheke Gotthard Preußler.

Nr. 1715 Firma: Otto Pollak
mit dem Sitze zu Halle a. S. und
als Jnhaber der Kaufmann Otto
Pollak daſelbſt. Geſchäftszweig
Betrieb einer Möbelhandlung.
Halle a. S., den 19. Oktbr. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In unſerem Handelsregiſter Ab
teilung Biſt bei dem unter Nr. 5 ein
getragenen Arterner Elektrizitäts
werke, Aktiengeſellſchaft in Artern,
heute folgendes vermerkt worden

Nachdem der Beſchluß der
General Verſammlung vom
12. September 1903 auf Er
höhung des Grundkapvitals um
höchſtens 15 000 Mk. nicht durch
geführt iſt, iſt durch Beſchluß
der GeneralVerſammlung vom
31. Auguſt 1904 von neuem
beſchloſſen worden, das Grund
kapital um höchſtens 25 000 Mk.,
und zwar durch Ausgabe neuer
Aktien (Vorzugsaktien) Lit. B im
Sinne genannten Beſchluſſes
über je 1000 Mk., auf den Jn-
haber lautend, zu erhöhen. [5309
Die Aktien ſollen zum Kurſe

von 100 ausgegeben werden.
Artern, den 24. Oktober 1904.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.

Ein Teil der dicht an der
Ortslage von Diemitz und Halle
in Diemitzer Flur belegenen
domänenfiskaliſchen Acker
ländereien von zuſammen
27,594 ha, auf welchenſich ertrag reiche Spargel-
anlagen befinden, ſoll
wegen unzureichender Gebote
im erſten Verpachtungstermine
nochmals öffentlich meiſt
bietend zur Verpachtung ge-
ſtellt werden. [5223

Die Ausbietung erfolgt
alternativ in Parzellen und
im ganzen in der Weiſe, daß
zunächft die bisherigen ein-
zelnen Pachtparzellen und
darauf das ganze Pachtobjekt
auf einmal ausgeboten wird.

Hierzu iſt Termin auf
Donnerstag, den 3. Nou. d. Js.,

nachmittags 1 Uhr
im Gemeindebureau zu Diemitz
anberaumt. Die Verpachtungs-
bedingungen uſw. liegen bei
dem Gemeindevorſteher in
Diemitz zur Einſicht aus.
Merſeburg, den 22. Okt. 1904.

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern

Domänen und Forſten B.
VUllxich.

n

Amtmann Albert Soeliger,

Weimar, 268
vermittelt den An u. Verkauf

von Gütern, Zeſſionen c.
Prima Referenzen.

Gegr. 1885. (Fetryruf 439.)
Landaner, elegant, faſt neu, und

1 Halbverdeckten preiswert m
verkaufen Klxiſcherſtr. 7.

Tüchtiger, energiſcher Landwirt,
längere Jahre große Wirtſchaft
ſelbſtändig leitend, ſucht tätig und
finanziell

Beteiligung
an großem wirtſchaftlichen Be
triebe, am liebſten in den Kolonien.
Offerten unter Z. a. 984 an die
Expedition dieſer Zeitung. [5269

Geſucht zu kaufen

Rittergut,
600 Morgen guter Boden u. herrſch.
Wohnhaus, bei hoher Anzahlung.
Offerten sub Z. e. 988 an die
Expedition dieſer Zeitung. (5306

Mein in beſter Geſchäftslage in
Aken (Cöthnerſtr.) belegenes

Wohnhaus,
15,50 m Front, ſich zu jedem Ge
ſchäft eignend (auch Warenhaus),
will ich verkaufen. Off. u. T. F.
990 an die Exped. d. Zta. [5317

Schrebergärten
mit günſtigen Waſſerverhältniſſen
zu verpachten. [5212

Gärtnereibeſ.,llerm. Stein e
Brennholz Verkauf

zu Gunſten hieſiger arbeitsloſer
und invalider Familienväter und
Wanderarmen à Korb 40 Pfg.,
10 Körbe 3,50 Mk., à m 10,50 Mk.
frei Haus.

GEvangeeſee Stadtmiſſion,
Weidenplan 4.

Größere Poſten guterhaltene
Zuckerfäſſer

oder ähnliche, auch Zementfäſſer
zu kaufen geſucht von [5221
Mansfelder Uäpfchenfabrik,

Rothenburg a. Saale.
Eine leichte Halbchaiſe
gebrauchte

mit abnehmbarem Vock, noch in
gutem Zuſtande, wird zu kaufen
geſucht v. G. Peikert, Eckartsberga.

1400 Ztr. Kunkelrüben
ſofort lieferbar. [5290

S. Baerwol, Dachwig.

Futterrüben
in kleinen und großen Poſten 5
Hof, frei Haus oder Station gibt ab
Rittergut Queis b. Halle a. S.

6 jährige
ungar. br. Stute,

Reitpferd,
weil überzählig, preiswert z
verkaufen 5174Seydlitzſtraße 14.

100 Stück

Hammellümmer
zur Maſt

(MerinoFleiſchſchafe) verkauft das

Rittergut Wengelsdorfdei Sein Corbetha.

Suche Abnehmer für Waggon-
ladungen

Magnum hbonum-

Kartoffeln.
Preisangebote baldigſt. (5064
Landwirt Peter HeinboKel,

in Oldendorf, Kreis Stade.

Räbenſamenban.

Größere Wirtſchaften, welche
beabſichtigen Zuckerrüben-
ſamen zu bauen und über
aushaltenden, tiefgründigen
Boden verfügen, werden um
gefl. v ihrer Adreſſeunter Chiffre T. s. 979 an
die Exp. d. Ztg. gebeten. [5177

Hohmwolld 5.. tererhe

Fiegen Haſen- und
Kanincheufelle h. ter

während
Joh. orn, Kellnerſtr. 4.

5202

Rheumatismus-
und Gicht-Kranken teilt un
entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß-
lichen Schmerzen ſofort Linde-
rung und nach kurzer Zeit voll-
ſtändige Heilung brachte. [5289
3 Marie Grünauer,
München, Pilgersbeimerſtr. 2

r Korpulenz durch
Adführ- oder Entziehungskuren
zu dekämpfen, iſt falſch, da dieſe
die Geſundheit ſchädigen, den
Organismus ſchwächen und zu
neuer Fettanbildung immer
geneigter machen. Auch die
bedeutenden NachteilederSchild-
drüſenfütterung ſind bekannt.
Die Broschüre (5010

Zu
korpulent

16. Aufl. gibt Aufſchluß über
die einzige rationelle Ent-
fettungskur, durch welche die
Korpulenz ohne Einſchränkung
und ohne Abführen auf
chemiſchem Wege in ganz natur
gemäßer Weiſe beſeitigt wird.

Dieſe nun ſchon ſeit Jahren
bewährte Kur, welche ein Arzt
im Verein mit einem Chemiker
entdeckt hat, übertrifft alle bis
jetzt gegen Korpulenz ange
wandten Kuren und zeichnet
ſich aus durch bequemſte Ge-
brauchsweiſe, garantiert voll
ſtändige Gefahrloſigkeit und
Krtn der Geſundheit und

örperkraft, dabei nur ca. 36Pfg.
tägliche Kurkoſten.

Fürſtliche Perſönlichkeiten,
hohe Kreiſe und Aerzte ſelbſt
haden ſich dieſer Kur bedient,
die S ſind vorzüglichu. durchzahlreiche Anerkennungen
bezeugt. Preis der Broſchüre
80 Pfg. Zu beziehen von
I. Pietſch, Chemiſches Jaborakorinm,

Leipzig-Lindenau 39.

Perſonen,
die verlangt werden.

Ein tüchtiger, zuverläſſiger

Montenr,
für Waſſerleitungsinſtallation,
möglichſt auch für Gasinſtallation,
gelernter Schloſſer, für dauernde
Stellung ſofort geſucht. Stunden-
lohn 40--45 Pfa. [5307
U. W. Bmi LorenzForſt (Lauſitz), Markt 11

Suche zum 1. Januar einen
tüchtigen, energiſchen, alleinigen

Verwalter.
Gehalt 600 Mk. Zeugnisabſchriften
werden nicht zurückgegeben. [5308

W. Handt,Ritterg. Oberfarnſtedt b. Querfurt.

Tüchtige Lagtellawin,

im Stande hochherrſchaftl. Haus-
halt zu leiten, ausgenommen Küche,
mit allen in Betracht kommenden
Arbeiten bewandert, p. 1. Januar
nach Berlin verlangt. Lebenslauf
und Photographie unter Z. c. 986
an die Exped. dieſer Zeitung. [5264

Ein junges Mädchen, welches
die Wirtſchaft erlernen will, oder
eine jüngere Mamſell wird zum
1. Dezbr. oder 1. Jan. geſucht.

C. BocKer (5263Seidewitz, Station Schkölen.

Hausdame zur Führung des
Haushaltes bei einzelnem Herrn
9 ucht. Dieſelbe müßte ſelbſt kochen;
Mädchen und Kutſcher für ſonſtige
Hausarbeit werden gehalten. Es
wird nur auf eine Dame von ge
diegener Bildung und vornehmer
Geſinnung aus beſter Familie
reflektiert, die gleichen Wirkungs
kreis bereits hatte. Angebote erbeten
unter B. W. 229 an Haagen-
stein Vogler A. G.Magdeburg. [5242

Perſonen, J
N die ſich aubieten.

Kaufmann, 28 J., verh., ſtrebſ.
u. an fleiß. Ard. gewöhnt, m. a.
Comptoirarbeiten vertraut, ſucht
1. Januar 1905 Stellung. Gern
erw. w. Stellung, die Ausſ. auf
ſpätere Beteil. oder Uebern. bietet.
Kapital ſt. bis Mk. 10000 zur
Verfügung. Gute Zeugn. ſ. vorh.
Offerten unter Z. R. 991 an die
Expedition dieſer Zeitung. [5305

Für einen meiner früheren Be
amten, 26 Jahre alt, mit beſſerer
Schuldildung, ſuche ich per 1. Ja-
nuar 1905 Stellung als
erſter oder alleiniger

Beamter.
Derſelbe iſt mit Zuckerrübendau,

ſowie auch mit allen anderen
Zweigen der Landwirtſchaft vertraut
und befähigt, ſelbſtändig zu dis
ponieren. Ich kann denſelben
meinen Berufsgenoſſen warm

Auskunft gern bereit. [5194
Rittergut Charcic b. Wronke.
Maedler, Adminiſtrator.

V Verh. Kuhſütterer,25 J. alt (Mann u. Frau gute
Melker), ſucht 1. Januar Stelle d.
Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

203. alt, g. Zeugn.,Oek.-Iamsell fug t t Wiele
Frau Anna Fleekinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9, I.

Aelt. Mädch., i. Koch. u. all. häus
lichen Arb. erfahr., ſucht Stellung.
Off. u. A. H. Nr. 86 ppoſtlag.Apolda. (5312

J Mietgeſuche. J

Möbliertes Zimmer
möglichſt mit Mittagstiſch, Nähe
Leipzigerſtr. von jung. Kaufmann
geſucht. Offerten mit Preisangabe

Jünter Z. C. 989 an die m
[53 15d. Ztg. erbeten.

Vermietungen.

Martinsberg 8 ſ5159 X
am 1. Aprii 1905 herrſchaftliche
Wohnung, III. Etg., 5 Stuben,
Küche, Bad und Zubehör, für 900
Mark zu vermieten. Näh. beimHausmann. Beſicht. 11--3 Uhr x

287 Henriettenſtr. 28, pt.,
herrſchaftl. eingerichtet, beſt. aus
6 Zim., Bad, Küche, Speiſekam.,
Mädchenk. u. Zub., ſof. zu beziehen.
Näheres Magdehurgerſtr. 45.

Obere Leipzigerſtraße ba

r chaftliche Wohimmer, Bad, reichlich
e ör, Gas u. elektriſche Leitung,

artenpromenade 1200 Mark,
ſofort zu vermieten. [4021

Blumenthalſitr. 20 hochherrſch.
1. Etage, 7 Stub., Küche, Speiſek.,
Bad, Gas, Mädchenk., Balkon,
1. April 1905 zu vermieten. Be
ſichtigung 3--5 Uhr. [5313

Forſterſtraße 4, I. S
herrſchaftl. Wobhnung, 3 Stuben,
2 Kam., Zub., 1 April 1905 zu ver
mieten Näh. daſ beim Hausmann.

ererer
750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur z. und
II. Stelle von Z h an
bis zur höchſten Be-
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [3892

Anträge erbittet

B. V. Ba er.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.
66000 Mark

Darlehn werden zur erſten Stelle
auf ein Gut von 350 Morgen beſter
Bodenlage in der Provinz Sachſen
zu 300 auf 10 Jahre unkündbar
ſofort od. ſpäter geſucht. Jährlicher
Pachtertrag über 10 000 Mark.

Halle a. S., 23. Oktober 1904.
Der Königlich Preußiſche Notar

Karl suehsland,
11 Martinsberg 11. [5293

Medizinal-Tokayer
per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz, Hachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

59 Rabatt. [5300

Familiennachrichten.

h

X Gehburts- Anzeige.
Die Geburt eines gesunden

x

l

Mädchens zeigen an
x Direktor Dr. Brandes

und Fraux Theo geb. Volhard.
26. Oktober 1904. [5318

nennenVerlobt: Freiin Anna Maria
von der Recke m. Hrn. Leutnant
Heinrich Freiherr v. Schlotheim
(Merſeburg). Frl. Ella von
Frankenberg und Ludwigsburg
m. Hrn. Oberleutnant Max von
Diringshofen (Kaſſel Thorn).
Frl. Margarete Doepke m. Hrn.
Leutnant Kurt Hammer (Baas-
dorf b. Cöthen Hannover). Frl.
Elſe Bockmann m. Hrn. Kauf-
mann Karl Berger (Wegeleben).
Frl. Eliſabeth Reuter m. Hrn.
Poſtverwalter Johannes Schierz
(Weißenfels a. S. Laucha a. U.).

Verehelicht: Hr. Fritz Lang-
held mit Frl. Emilie Pindter
(Charlottenburg). Hr. Referendar
Hermann Wehrhahn mit Fräul.
Thekla Lautenſack (BerlinKlein-
zſchochwitz). Hr. Juſtizrat Georg
Francke mit Frl. Clara Baum-
gart (Charlottenburg). Herr
Pfarrer Paul Sorge mit Fräul.
Käthchen Liebner(Liebertwolkwitz-
Leipzig). Hr. Otto Rennert mit
Frl. Eliſabeth Naumann (Leip
zig Burgſtädt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
J. Matuſchke (Naumburg a. S.).
Hrn. Lehrer Hans Kuniß (L.
Lindenau). Hrn. Regierungs
baumeiſter Ranck (Hamburg).
Eine Tochter: Hrn. Diak.
Reidholdt (Zeitz). Hrn. Bank-
beamten Fr. Riemann (Steglitz).
Hrn. Gutsbeſitzer R. Löſcher (Neu
hof bei Pritzwalk). Hrn. Georg
Weih ws Hrn. Kurt

eiße (Zeitz).
Geſtorben: Hr. Rentier Carl

Müller (Zeitz). Hr. Privatmann
Karl Gibhardt (Wittenberg). Hr.
Amtsvorſteher Wilh. Neubauer
(Gantikow). Hr. Architekt Gottlieb
Bock (Leipzig). Hr. Rechnungs
rat a. D. Auguſt Rieländer

Hr. Privatmann Wilh.

2

ritſche (Salzfurt). Fr. Louiſe
irzel geb. Gerſtfeldt (Leipzig

Plagwitz). Fr. Regina Adler
geb. Breitenſtein (Halberſtadt).
T. Toska verw. Kühne geb.

ietze (Delitzſch). Fr. Jda
Denckert geb. Müller (Schwarz).

r. Emilie Hausknecht geb. Müller
Sondershauſen). Fr. Marie

Schiffelmann geb. Schröder
(Merſeburg). Fr. Profeſſor Jda
Breslauer geb. Koch (Potsdam)

Statt jeder besonderen Neldung,
Heute nachmittag 2 Ubr entschlief sanft nach längerem

schweren Leiden im 76. Lebensjahre unser inniggeliebter,
unvergesslicher Vater, Schwiegervater und Grossvater,

F. e e
32

r

der Kauſmann

M. Mever,
Dies zeigen schmerzerfüllt an S

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 26. Oktober 1904.

Regina Goldschmidt,
Anna Frank,
Hulda Dammann.,
Martha Lichenheim,
Hedwig Saalfeld,
Amtsrichter Gustav NMeyer,
Else Gottsechalk,
Martha Oettinger,

Kommerzienrat Goldschmidt,

Gustav Dammann,
Rechtsanwalt Lichenheim, m
Max Saalfeld,
Toni Meyer.
Otto Gottschalk,
Dr. M. Oettinger

nebst Enkolkinder. S
Gotha, Halle a. S., Hannover, Magdeburg

Dessau, Menden i. W.,
Die Beerdigung ßndet Sonntag,

Berlin, Hamburg.
den 30. Oktober,

11 Uhr vom Trauerhbause Halle a. S., Magdeburgerstr. 13
aus statt.

empfehlen und din zu näherer

17

Todes Amzeige-
Mittwoch nachmittag 3 Ubr verschied nach langem, schwerem

Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser herzensguter Vater,
Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der Gastwirt

Paul Hoffmann
im fast vollendeten 51. Lebensjahbre.

Dies zeigt in tiefer Trauer an
Pauline Hoffmann geb. Pickardt

nebst Kindern-
Gröbers, Naumburg, Naundorf und Oöthen.

Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr. [5297
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